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Vom wahren Frieden. 
Graf Apponyi ſpricht in Berlin. 


Der bekannte ungariſche Staatsmann und Völkerbund⸗ 
delegat Graf Albert Apponyi hielt Sonnabend abend 
auf Einladung des Komitees für internationale Ausſprache 
in Berlin im Plenarſaal des Deutſchen Reichstages den an=- 
gekündigten Vortrag „Über die Grundlagen eines dauernden 
Friedens“. . 

Graf Apponyi führte aus das Streben, den Frieden 
durch internationale Inſtitutionen zu ſichern, habe eine Ge⸗ 
ſchichte, die fo alt fei, wie die des zipiliſierten Menſchen. 
Gegenwärtig falle die Aufgabe der Friedensſicherung in 
erſter Reihe dem Völkerbunde zu. Das Völkerbund⸗ 
ftatut trage aber in vieler Beziehung den Stempel feiner 
Konzeption durch die Siegermächte im Weltkrieg; doch 
enthalte es Entwicklungsmöglichkeiten in der Richtung ge- 
ringerer Einſeitigkeit, zumal im Artikel 19. Durch den 
Völkerbundpakt fei die Gefahr eines Kriegsausbruchs 
weſentlich verringert, allein ausgeſchloſſen ſei fie 
nicht. Auch der Pakt kenne noch die Möglichkeit eines 
völkerrechtlich zuläſſigen Krieges und empfehle bloß den Re⸗ 
kurs an das richterliche Forum in allen Rechtsſtreitigkeiten, 
wage aber nicht, ihn obligatoriſch auszuſprechen; obliga⸗ 
toriſch ſei nur die Alternative: internationaler Gerichtshof 
oder Völkerbundrat. 

Das bekannte Genfer Protokoll im Jahre 1924 be⸗ 
zeichnet Graf. Apponni als einen intereſſanten Verſuch, den 
Krieg als völkerrechtlich zuläſſige Art der Erledigung von 
internationalen Konflikten gänzlich . Dieſe 
radikale Zielſetzung dürfte auch die pſychologiſche Quelle des 
Kellogpaktes geweſen ſein, der das Problem mit einer 
verblüffenden, faſt naturburſchenhaften Einfachheit auffaßte: 
der Krieg wird aus der Lifte der völkerrechelich zuläſſigen 
Mittel der Erledigung internationaler Konflikte ge⸗ 
ſtrichen, und damit punktum. Aber jo einfach laſſe 
ſich das Problem denn doch nicht abtun; denn die Frage 
bletbe offen, wie denn internationale Kouflikte friedlich 
auszutragen ſeien? 


Solauge man nicht der Eutſtehung von Kon⸗ 
flikten vorzubengen wiſſe, wachſe der Krieg un⸗ 
vermeidlich aus ihnen heraus. 


berdies enthalte der Kellogpakt noch den ausdrücklichen 
Hinweis auf die Zuläſſigkeit des Verteidigungs⸗ 
krieges. Die Bedeutung dieſes Paktes reiche daher nicht 
viel über die Außerung eines lobenswerten Willens 
hinaus und bedeute keinen weſentlichen Fortſchritt nach 
der praktiſchen Seite des Problems. ; 

Was die Konvention über die obligatoriſche 
Schiedsgerichtsbarkeit betrifft, ſo laſſe ſie die Mög⸗ 
lichkeit von Vorbehalten offen. Durch dieſe offenge⸗ 
laſſene Spalte verflüchtige ſich die Bedeutung der neuen Er⸗ 
rungenſchaft, denn der Vorbehalt werde ſicherlich gerade jene 
Fragen ausnehmen, bet denen die richterliche Entſcheidung 
am notwendigſten wäre. 

Nach alledem laſſe ſich zweierlei feititellen: erſtens, daß 
man nicht dazu gelangt fei, die richterliche Ente 
ſcheidung von Rechtsſtreitigkeiten obligato⸗ 
riſch zu machen, obwohl die Inſtanz dazu vorhanden ift; 
von einer zuverläſſigen Entſcheidung politiſcher Kon- 
flikte gar nicht zu reden, wo auch die anerkannt unpar⸗ 
teiiſche Inſtanz fehlt und noch zu ſuchen iſt. Zweitens, daß 
es keine Sicherheit für die wirkliche Durchfüh⸗ 
rung ſelbſt juriſtiſch bindender Entſcheidungen gibt, denn 
Sanktionen, wie wirtſchaftlicher Boykott uſw., ſind den 
Kleinen gegenüber gewiß wirkſam, verſagen aber, wenn es 
ſich um die Großen handelt. 

Graf Apponyi fuhr fort: Alle bisherigen Friedensaktio⸗ 
nen beſchränken ſich darauf, eine friedliche Beilegung bereits 
entſtandener Konflikte zu ſuchen und ließen das Pro- 
blem, wie das Entſtehen von Konflikten verhindert wer⸗ 
den könnte faſt ganz außer acht. Selbſt angenommen, daß 
die internationale Gerichtsbarkeit allgemein als obligatoriſch 
anerkannt wäre und auch die Ausführung ihrer Entſchei⸗ 
dungen außer Frage ſtünde: ſo könnte damit auch der kon⸗ 
krete Konfliktsfall nur als formal erledigt betrachtet 
werden, und weitere Komplikationen wären nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn die angewandte Rechtsnorm als ungerecht 
oder als naturwidrig empfunden würde. Der große 
Zweck der abſoluten Friedensſicherung läßt ſich unter Be⸗ 
ſchränkung auf den denkbar vollkommenſten Ausbau der In⸗ 
each ra zur Vollziehung beſtehenden Rechtes nicht er⸗ 
reichen. 

Die unbefangene Prüfung dieſes Rechtes, gemeſſen am 
Maßſtab der Gerechtigkeit und höchſter Zweck⸗ 
mäßigkeit, ijt eine ebenſo notwendige Vorausſetzung 
des großen Zieles. Gerät die Form in Zwieſpalt mit dem 
Inhalt, ſo zerbricht früher oder ſpäter der Inhalt die 
Form, was im inneren Leben der Völker Revolution, 
in ihren äußeren Beziehungen Krieg heißt. Es beſteht 
kein Zuſammenhang zwiſchen den Bedingungen des Sieges 
und der Gerechtigkeit. Es iſt nach den elementarſten Geſetzen 
der Völkerpſychologie einfach unmöglich, daß ein 
Volk, außer es wäre vollſtändig ohnmächtig, ſich Unrecht 
gefallen läßt; kein Philoſonbieren und kein Predigen hilft 
darüber hinweg, ſondern nur die Abſtellung des Unrechtes. 

Der Wahrheit gemäß muß konſtatiert werden, daß der 
Völkerbundpakt dieſem Bedürfnis im Artikel 19 prin⸗ 
zipiell Rechnung trägt. Die Einſeitigkeit ſtammt aus der 
unrichtigen Problemſtellung, daß es ſich den den Völkerbund 
beherrſchenden Faktoren nicht ſo ſehr um die Sicherung des 
Friedens, als um die Sicherung dieſes Friedens handelt, 
der aus den Pariſer Verträgen hervorgegangen ift. Es ge: 
ſchieht dieje Verwechſlung zweier durchaus nicht identiſcher 
Begriffe vielfach in gutem Glauben, in einer fajt naiv zu 
nennenden Zuverſicht, daß man die beſte aller Welten ge⸗ 
ſchaffen habe, an der zu rütteln Sünde und Verderben wäre. 
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Nahe an hundert Millionen Europäer glauben 
jedoch, daß in vielen Beſtimmungen dieſer Verträge mehr 
Zündſtoff aufgehäuft iſt, als in irgendeiner der ſchlimm⸗ 
ſten Epochen der Geſchichte. 

Der Umſtand, daß die Verträge nur der Form nach Ver⸗ 
träge, im weſentlichen aber einſeitige Diktate der Sieger⸗ 
mächte ſind, berührt ihre juriſtiſch verpflichtende Natur nicht, 
wohl aber ihr moraliſches Gewicht, was gewiß ein man⸗ 
gelndes Element der Sicherheit bedeutet. Das einſeitige 
Diktat der Siegermächte wurde auf Grund einſeitiger Infor⸗ 
mationen der ländergierigen Alliierten ausgeübt. Das 
Prinzip der Neukonſtruktion läßt ſich durch zwei Worte 
ausdrücken: Unkenntnis — Begehrlichkeit. 


Die Pariſer Friedeusverträge bilden keine 
geeignete völkerrechtliche Grundlage für 
einen dauerhaften Frieden. 


Das Beſtreben, dieſen Frieden feſtzuhalten, iſt nicht 
identiſch mit der großen Zielſetzung, der wir uns mit Be⸗ 
geiſterung hingeben, den Frieden zu ſichern. Jede noch ſo 
verdienſtvolle und an ſich notwendige Aktion auf dem Ge⸗ 
biete des internationalen Prozeſſualrechtes iſt nur Flick⸗ 
werk, ſolange die Prüfung der beſtehenden materiellen 
Satzungen und der in ihnen liegenden Konfliktskeime 
nicht in die Arbeit einbezogen wird. Mit der friedlichen 
Löſung dieſes Teiles des ganzen Problems darf nicht allzu 
lange gezaudert werden, damit man nicht zu ſpät kommt. 

Die pfychologiſchen Faktoren der Gärung und der Er: 
bitterung ſchwächen ſich mit dem Verlaufe der Jahre 
nicht ab. Sie verſtärken ſich. Der einzelne mag das 
Empfinden beſtändigen Unrechts und unausgeſetzten An⸗ 
griffs auf ſeine Lebensintereſſen hinnehmen, aber nur, wenn 
er ein Heiliger oder ein Schwächling iſt; es gibt aber kein 
Volk von Heiligen, ein Volk von Sch wäch⸗ 
lingen ſoll es nicht geen Friede und Gerech⸗ 
tiakeit find forrelate Begriffe. Je mehr man von der 
neuen Zielſetzung, die auf abſolnte Kriegsächtung hinaus⸗ 
geht, durchdrungen ſei, mit deſto größerer Energie muß man 
auf die Durchführung der realen Vorbedingungen eines 
für immer geſicherten Friedens hinarbeiten, eben, weil es 
ſich nicht um eine edle Schwärmerei, ſondern um eine Wirk⸗ 
lichkeitsanfgabe handelt. Es bedürfe einer Arbeit, offen, 
mutig, wenn nötig rückſichtslos, idealiſtiſch in 


ihren Zwecken, realpolitiſch in ihren Mitteln, unent⸗ 


wegt orientiert nach dem untrennbaren Dreigeſtirn: Wahr⸗ 
haftigkeit, Gerechtigkeit, Friede. j 


—— — 


Statt Genf — Lugano? 


Berlin, 27. November. PAT. Die „B. Z. am Mittag“ 


meldet, daß die Dezemberſitzung des Völkerbundrats wahr⸗ 


ſcheinlich nicht in Genf, wo in dieſer Zeit ein ungünſti⸗ 
ges Wetter herrſcht, ſtattfinden wird, ſondern in Lugano. 
In halbamtlichen Kreiſen wird beſtätigt, daß zwiſchen den 
intereſſierten Regierungen tatſächlich Verhandlungen in 
dieſer Frage ſchweben. Es handelt ſich darum, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf den Geſundheitszuſtand der Miniſter Streſe⸗ 
mann und Chamberlain die Beratungen, an denen 
ſie diesmal teilnehmen ſollen, in einer Ortſchaft ſtattfinden, 
die ein milderes Klima hat. Halbamtliche Kreiſe be⸗ 
tonen mit Nachdruck, daß die Initiative zur Verlegung der 
Beratungen nach einer anderen Stadt nicht von Deutſchland 
ausgegangen ift.. 


Wieviel kostet die Enteionungs-Bolitit? 


eee ee en deutſchen 


Die Frage der „angemeſſenen Entſchädigung“. 


Paris, 26. November. Geſtern begannen in Paris vor 
dem deutſch⸗polniſchen gemiſchten Schiedsge⸗ 
richt die Schlußplaidoyers in dem von mehr als 
1000 deutſchen ehemaligen Anfiedlern aus den früheren preu⸗ 
ßiſchen Provinzen Poſen und Weſtpreußen gegen den polni⸗ 
ſchen Staat angejtrengten Entſchädigungsprozeß. 
Bekanntlich hat der Verſailler Vertrag Polen das Recht ge⸗ 
geben, die deutſchen „Güter, Rechte und Intereſſen“ in Polen 
zu liquidieren, mit der Verpflichtung, die Liquidation „an⸗ 
gemeſſen“ zu entſchädigen. ` ; 

Über die Auslegung dieſer Beſtimmung iſt zwiſchen 
dem polniſchen Staat und den Liquidierten ein ſchon feit 
Jahren laufender Streit entbrannt. Der Vexrſailler Ver⸗ 
trag hat als erſte und letzte Inſtanz dafür das deutſch⸗pol⸗ 
niſche gemiſchte Schiedsgericht in Paris beſtimmt. Nach der 


Zahl der anhängig gemachten Prozeſſe dürfte ſich die Streit⸗ 
100 Mill 


ſumme bereits auf etwa ionen Mark bes 
laufen. Das Gericht hat eine neutrale Kommiſſion 
von Landwirtſchaftsſachverſtändigen eingeſetzt, die. feſtſtellen 
ſollte, was unter einer „angemeſſenen Entſchädigung“ zu 
verſtehen iſt. Als deutſches Mitglied gehörte dieſer Kom⸗ 
miſſion der Prof. Geheimrat Dr. h. c. Aereboe an. Dieſe 
Kommiſſion hat im Februar ihr Urteil abgegeben, das zu⸗ 
nächſt einmal grundſätzlich feſtſtellte, daß Polen die Liqui⸗ 
dation nicht angemeſſen entſchädigt hat. Darauf 


begannen im Juni die Plaidoyers der Rechtsvertreter der 
beiden Staaten, die auf der fetzigen Tagung des Gerichts, 


für die fünf Tage in Ausſicht genommen iſt, beendet werden. 


„Offenen Brief“. 


Das Richtergremium beſteht aus dem Genfer Anwalt Paut 
Lachenal als Präſidenten ſowie dem Berliner Völker⸗ 
rechtler Profeſſor Bruns als deutſchem und dem War⸗ 
ſchauer Profeſſor Namitkiewicz als polniſchem Beiſitzer. 
Außerdem ſchweben vor dem Gericht noch eine Unzahl 
größerer Prozeſſe, bei denen es bei dem Prozeß um die 
Krotoſchimer Güter des Fürſten zu Thurn und Taxis 
in Regensburg allein um 40 Millionen Mark geht. 
In dieſem Falle hat Polen für 30 Güter und Vorwerke von 
einem Geſamtumfang von zirka 50000 Morgen und einem 
Waldbeſtand von 60000 Morgen insgeſamt ein und eine 
halbe Million Dollar Entſchädigung gezahlt und einen Teil 
der Güter einige Monate ſpäter mit einem Gewinn von 
300 bis 500 Prozent weiterverkauft. s 


Polniſch⸗amer'laniſches Wirtſchafts⸗ 
f oblommen, 


Warſchau, 26. November. Der polniſche Geſandtſchafts⸗ 
rat in Waſhington Dr. Lebkowſki iſt geſtern wieder nach 
Waſhington zurückgereiſt. Während ſeiner Anweſenheit in 
Warſchau iſt es ihm gelungen, die Anſichten der intereſſierten 
Kreiſe über Fragen in Einklang zu bringen, die mit den 
ſeit langer Zeit ſchwebenden Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines polniſch⸗ amerikaniſchen Wirt- 
ſchaftsabkommens zuſammenhängen. 

Die Frage des ſchnellen Abſchluſſes des Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Freundſchaftsabkommens zuſammen mit dem 
Konſular abkommen zwiſchen Polen und den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika bildete in den letzten 
Tagen den Gegenſtand der Geſpräche innerhalb der Regie⸗ 


rung. Dr. Lebkowſki führt Inſtruktionen der polniſchen Re- 


gierung für den Geſandten Ciechanowſki über die Ver⸗ 


handlungen mit ſich. Wie der „Glos Prawdy“ hört, wird 


die Unterzeichnung dieſes Abkommens in Wafhington ſchon 
in allernächſter Zeit erfolgen. 


Wetterleuchten über dem Kreml. 
Die Oppoſition des Finanzminiſters Frumkin. 


Riga, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Moskau find hier ſeuſationelle Nachrichten eingegangen 
über eine neue Spaltung in der ruſſiſchen Komm 
ſchen Partei und über ſehr ſcharfe Zer wü rfniſſe in den 
amtlichen Sowjetſphären. Der Sowjetfinanzminiſter, d. h. 
der Volkskommiſſar für die Finanzen, Frumkin, ver 
öffentlicht in der Moskauer Preſſe einen ſenſationellen 
Schon in der Sitzung des Zentral⸗ 
Komitees der Kommuniſtiſchen Partei war Frumkin mit der 
Forderung aufgetreten, die Wirtſchaftspolitik, die ſich auf 
die leniſtiſchen und marxiſtiſchen Grundſätze ſtützt, aufzu⸗ 
geben. Frumkin ſchreibt in ſeinem „Offenen Brief“, es 
wäre endlich an der Zeit, einzugeſtehen, daß die Bauern 
fih dem Sowjetregime und dem Somwjetiyitem nicht 


unterordnen wollen. Die Verordnungen der Sowjet- 


behörden werden von den Bauern ſabotiert. Man muß den 
Bauern, ſo ſchreibt Frumkin weiter, wirtſchaftliche Freiheit 
geben und ſie zur Teilnahme an der Regierung zulaſſen. Die 


Sowjetregierung verliert, jo behauptet Frumkin, ungeheure 


Summen bei der Schaffung und Aufrechterhaltung des ſow⸗ 
jetiſtiſchen induſtriellen Betriebes ohne den geringfte 
Nutzen. Man muß zu einer Politik der privaten Initiative 
und des wirtſchaftlichen Liberalismus übergehen.“ i 
Das Schreiben Frumkins hat in Moskau einen un⸗ 
geheueren Eindruck gemacht. Die Somjetpreſſe 
wendet ſich ſehr ſcharf gegen Frumkin. „Nach Trotzki 


— faat Stalin — ift am Sowjetkörper eine neue Eiter⸗ 


beule entſtanden. Dies iſt die radikale Umkehr nach 
rechts, und diejenigen, die ſich dazu bekennen, find Frum⸗ 
kin und ſeine Anhänger.“ Stalin bemerkt, Frumkin müſſe 
aller Amter enthoben werden. In den Moskauer Kreiſen 
iſt man indeſſen der Anſicht, daß es nicht ſo leicht ſein 
wird, dies durchzuführen, da Frumkin eine große Zahl An⸗ 
hänger in der Kommuniſtiſchen Partei und in den Eomiet- 


kreiſen beſitzt. ; 


Bauernaufſtand bei Witebfk. 


Wilna, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) ier 
ſind Nachrichten eingegangen über den Ausbruch eines 
Bauernaufſtandes in der Gegend von Witebſk. 


Nach den amtlichen Sowjetangaben beſtand bereits ſeit län⸗ 


gerer Zeit eine geheime gegen revolutionäre Organiſation, 
zu der auch eine Reihe von Perſonen in höheren . 
gehörten. Vor einigen Tagen entſtand ein Aufruhr, der 
damit begann, daß man den Redakteur des örtlichen Blattes, 
Kogara, ermordete. Bauerngruppen unterſuchten alle Sow⸗ 
jetinſtitutionen und vernichteten dort die Bilder von Lenin. 
In dem Dorfe Garbowa wurden alle Kommuniſten er⸗ 
mordet; aus anderen Dörfern kamen Nachrichten über ein 
ſehr blutiges Verfahren mit den Kommuniſten. Überall 
wurden Sowjetleute ermordet oder man brach ihnen Hände 
und Füße. Auf die Nachrichten von dieſen Ereigniſſen traf 
ſowjetruſſiſches Militär in den Aufruhrgebieten ein und 
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Bei den Verhaftungen 
kam es zu Kämpfen. Auf ſeiten der Aufſtändiſchen gibt es 


viele Tote und Verwundete. 


Stalin will den Teufel mit Beelzebub austreiben. 


Moskau, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
hieſigen politiſchen Kreijen geht das Gerücht, Stalin habe 
um ſeine Kraft für den Kampf mit der Rechtsbewegung zu 
ſtärken, beſchloſſen, ſich um jeden Preis ! 


mit Trotzki zu verſtändigen. 


Stalin habe an Trotzki bereits einen Vertrauensmann 
entſandt, um ihn zur Verſöhnung geneigt zu machen. Trotzki 
ſoll ſich 90 unmittelbaren Verhandlungen mit Stalin bereit 
erklärt haben, und zu dieſem Zwecke reiſt er in der erſten 
Dezemberhälfte nach Moskau. 


teiligung 


F 


Kritik am Innenminiſterium. 


Bei den Verhandlungen über das Budget des Innen⸗ 
miniſters in der Budgetkommiſſion ergriffen nach dem Reje- 
rat des Abg. Polakiewicz zwei Redner das Wort, die 
ſehr ſcharf die Politik der Regierung kritiſierten, nämlich die 
Abgeordneten Pragier und Trampezynſki. Da ein großer 
Teil der polniſchen Preſſe — auch in Bromberg — wegen 
die Wiedergabe dieſer Reden beſchlagnahmt wurde, 
wollen wir fie als kluge Hausväter mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen. Berichtet ſei nur, daß ſich der national⸗ 
demokratiſche Apoſtel Trampezynſki in außerordent⸗ 
lich heftigen Angriffen gegen den Poſener Woje⸗ 
moden, Graf Dunin⸗Borkowfſki, erging. 

Die Sonnabend⸗Sitzung der Kommiſſion brachte wei⸗ 
tere kritiſche Außerungen gegen die Politik des Innen⸗ 
miniſters Sktkadkowſki und die ihm unterſtellten Or- 
gane. Der Abg. Woznicki (Wyzwolenie) betont, daß das 
Reſſort des Innenminiſteriums unter der Bevölkerung auch 
heute noch eine große Unzufriedenheit auslöfe, 
„Solange nicht die Anträge auf Prüfung und Beſtrafung 
der Wahlmißbräuche erledigt werden, iſt es ſchwer, 
dieſes Reſſort vollkommen unpolitiſch und ſtreng ſachlich zu 
behandeln. Die Wahlen find zwar ſchon vorüber, doch die 
Wahlabrechnungen dauern an, und diejenigen Bürger, die 
ihre Stimmen auf die Regierungsliſten abgegeben haben, 
müſſen noch jetzt Repreſſalien über ſich ergehen laſſen. 
Die Wahlperiode hat den Wojewoden und den Staroſten 
eine ſo große Macht gegeben, daß es nicht leicht iſt, dieſe 
einzuſchränken. Aus dieſen Gründen ſchließt ſich der Red⸗ 
ner dem Antrage des Abg. Pragier an, den Dispoſitions⸗ 
fonds des Innenminiſters zu ſtreichen. Herr Wo2nicki 
wünſcht eine Aufklärung darüber, ob die 4% Millionen, die 
ſchon der vorige Sejm geſtrichen hatte, ausgegeben wurden 
oder nicht. Verneinendenfalls haben wir einen Weg be⸗ 
ſchritten, auf dem das Innenminiſterium auch ohne Dis⸗ 
poſitionsfonds auskommt. Sollte aber das Geld aus⸗ 
gegeben worden fein, fo ift dies eine üble Sache. Erſparniſſe 
könnte man vor allem bei Verſetzungen oder Dienſtreiſen 
machen. Man benutzt hierzu vorwiegend Automobile in 
einem Lande, wo die Landbevölkerung aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten auf dem Wege ſogar die Stiefel auszieht und fie 
erſt in der Stadt wieder anzieht. (Zuruf: man kann doch 
nicht verlangen „daß der Miniſter in den Straßen der Haupt- 
ſtadt barfuß geht.) In den Wojewodſchaften und Staroſteien 
ſei die Verminderung der Zahl der Beamten 
möglich, wenn das Arbeitsſyſtem reformiert wird. Unau- 
friedenheit unter der Bevölkerung löſe auch die Tätigkeit 
der Sicherheitsabteilungen aus, die ſich oft in Un⸗ 
ſicherheitsabteilungen umwandelt. Zum Schluß wandte ſich 
der Redner gegen die Abgeordneten⸗Interventionen, wie 
ſie von den Mitgliedern des Regierungsblocks beliebt wer⸗ 
den. Wenn man ſchon mit Recht jeglichem Herumſcharwen⸗ 
zeln der Abgeordneten, die dem Regierungsklub nicht ange⸗ 
hören, in den Miniſterien und Amtern ein Ziel geſetzt hat, 
ſo muß jetzt mit dem Kriecherſyſtem der Abgeordneten vom 
Unparteiiſchem Block ebenfalls ein Ende gemacht werden.“ 

Abg. Dzierzawſki (Nationaler Klub) erklärt, daß feine 
Partei an den Zahlen des vorjährigen Budgets feſthalten 
wolle. Was die Barprämien anbelangt, ſo werde ſich 
der Nationale Klub dieſer Einrichtung, die nur einen Servi⸗ 
Iismus herausbilde, widerſetzen. (Zuruf: Sogar die Trinf- 
gelder find ſchon aufgehoben.) Nachdem der Abg. Kray⸗ 
czurſki vom Deutſchen Klub geſprochen hatte, deſſen 
Ausführungen wir bereits geſtern im Wortlaut wieder⸗ 
gaben, ergriff der Abg. Grünbaum vom Jüdiſchen Klub das 
Wort, der darüber Klage führte, daß die antiſemitiſche 
Agitation, die mit Wiſſen und im Einverſtändnis der 
Regierungsorgane getrieben werde, auch jetzt noch andauere. 
Der „Szabes ⸗Kurjer“ z. B. treibe eine widerwärtige 
enge beſchuldige die Juden „daß fie Chriſtenblut zu 

tern verwendeten und öffentliche Photographien von 
Polen, die die Dreiſtigkeit hätten, in jüdiſchen Ge- 
ſchäften zu kaufen. „Wir haben nicht gehört“, ſagte 
Herr Grünbaum, „daß man dieſes Blatt jemals konfisziert 
hätte.“ (Miniſter Skladkowſki: Dort konfisziert der Proku⸗ 
rator, das iſt alſo Sache des Juſtizminiſters.) Weiter er⸗ 
wähnt der Redner das Schildbürgerſtückchen des Brom: 
berger Magiſtrats, der die amerikaniſche Erbſchaft 
von 100,000 Dollar zugunſten der armen Inden in Prom- 
berg in einer geheimen Sitzung angeblich aus dem Grunde 
abgelehnt hatte, daß es in Bromberg überhaupt keine armen 

nden gäbe. Der Redner ijt der Meinung, daß dieſer Bez 
ſchluß des Magiſtrats durchaus nicht zu einer guten Mei⸗ 
nung in Amerika über unſer Land beitragen werde. Weiter 
erhebt Herr Grünbaum den Vorwurf, daß die Regierung 
Nachgiebigkeit gegenüber den Tendenzen einer Benach⸗ 
der Juden zeige. Am Freitag z. B. habe 
derſelbe Miniſterpräſident, der die Aufhebung von Bes 
ſchränkungen bei dem Landerwerb der ehemaligen Zins⸗ 

ächter in den Oſtgebieten zugeſagt hatte, die Einführung 

r Beſchränkungen gegenüber den Juden (und den 
anderen Minderheiten! D. R.) gefordert. 

Miniſter Skladkowſki unterbrach den Redner durch fol- 
gende Erklärung: „Der Miniſterpräſident hat uns das 
nicht geſagt; die Regierung wünſcht durchaus nicht eine 
Benachteiligung der Juden, was Sie zur Kenntnis nehmen 
wollen und zwar als eine offizielle Regierungserklärung. 
Dagegen errichten gerade Sie, meine Herren, oft Barrieren, 
die es der Regierung nicht geſtatten, ihre Abſichten gegen⸗ 
über den Juden in die Tat umzuſetzen. — Herr Grünbaum 
wandte ein: Genau fo hat ſeinerzeit Stolypin ge- 
ſprochen. Darauf Miniſter Sktadkowſki: Würde ich zu 
Ihnen ſo ſprechen wie Stolypin geſprochen hat, ſo hätten 
Sie ganz ſtill geſeſſen. Der Vorſitzende macht den Abg. 
Grünbaum darauf aufmerkſam, daß ſeine Vergleiche zu 
weitgehend ſeien. Er bittet ihn, derartige Bemerkun⸗ 
gen zu unterlaſſen, da er ſonſt gezwungen wäre, ihm das 
Wort zu entziehen. Herr Grünbaum forderte von der Re⸗ 
gierung Taten, bloße Erklärungen genügten ihm 
nicht. Weiter geht der Redner auf die Schließung der 
Bäckereien und die Forderung ihrer Mechaniſie⸗ 
rung ein, was etwa 200 000 Zloty en. verurſache, die 
kein Bäckermeiſter auftreiben könne. 2 Leute würden 
ruiniert, ohne Rückſicht darauf, was die entlaſſenen Arbeiter 
anfangen würden. Man pauperiſiere und revolutioniſiere 
die Angeſtellten. 

Abg. K. Czapinſki (PPS) weiſt in einer längeren Rede 
darauf hin, daß im Budget des Innenminiſteriums ein Be⸗ 
trag von 48 000 Zloty für 


das Minderheitenamt 


figurjerxe. Welche Rolle dieſes Amt eigentlich ſpielt, habe 
der Referent nicht geſagt und ſich bei dieſem großen Problem 
der Minderheitenpolitik in Polen überhaupt nicht 
aufgehalten. Der Redner hofft, daß der Miniſter in 
feiner Erklärung, die man am Dienstag erwartet, den Ge- 
ſamteomplex der Abſichten der Regierung auf dem Gebiet 
dieſer Politit vor Augen führen werde, (Miniſter Ska d⸗ 
kowſki: Dieſe Politik hängt eng mit dem Dispoſitions⸗ 


Für dir schlanke Linie, bei Ma- 
gen- wid Darmstörungen, Er- 
krankungen des Herzens, der 
'Blutgefässe. leren. des Stoff- 
'wechseis und der Becken 
gane der Frauen. 


í 
el 


fonds zujammen, den Sie, meine Herren, ablehnen.) Herr 
Czapinſtki (fortfahrend): Nein, Herr Miniſter, eine rativ: 
nelle Minderhettenpolitik treibt man nicht mit Hilfe eines 
Dispoſitionsſonds. Man muß der Bevölkerung eine qe- 
hörige Fürſorge geben, dann wird man für die öſtlichen 
nationalen Minderheiten etwas tun können (warum nur 
für die öſtlichen Minderheiten? D. R.). Das Geſetz über 
die Sprache und die Schulen der Minderheiten genügt nicht, 
und im gegenwärtigen Augenblick läßt ſich vieles machen, 
beſonders da in Sowjetrußland ein Zuſammenbruch der dor⸗ 
tigen Minderheitenpolitik wahrnehmbar iſt. 
Das Problem der 


Verſammlungsfreiheit in Polen 


iſt durchaus nicht geregelt. Wir haben der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion ein eigenes Projekt über ein Verſamm⸗ 
lungsgeſetz vorgelegt; indeſſen regiert im Oſten bis jetzt 
das bekannte Dekret des Herrn Oſmotowſki, auf Grund 
deſſen wegen der Abhaltung von Verſammlungen ſogar die 
Vorſtände der Berufsverbände zur Verantwortung gezogen 
werden. Dieſe Frage müßte im Oſten unverzüglich geregelt 
werden, ohne auf das Schickſal des Projekts in der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion zu warten. Die Politik der Regierung 
gegenüber den Kommuniſten ſtützt ſich vollkommen auf 
Repreſſalien. Bei den Kommunalwahlen werden die kom⸗ 
muniſtiſchen Liſten ſyſtematiſch für ungültig er- 
klärt. Wir ſind entſchiedene Gegner der Kom⸗ 
muniſten, halten jedoch dieſe Politik für verfehlt. 
Der Redner geht zum Budget der Kurorte über, 
wobei er einen längeren Abſchnitt dem Kurort Zako⸗ 
pane widmet. Der Referent ſchlage den Ankauf von 
Druſkieniki vor. Der einzige repräſentative Kurort 
Zakopane befindet ſich in einem fürchterlichen Zuſtande. 


Die Sommerfriſchler reißen aus, 


da es dort nicht einmal Kanaliſation gibt. So oft 
hervorragende Ausländer nach Polen kommen, führe man 
ſie nach Zakopane, damit ſie die Schönheiten des Tatra⸗ 
Gebirges und die Schlamperei der polniſchen 
Wirtſchaft bewundern folen. Es müſſe ſich eine größere 
Anleihe für Zakopane und irgendeine geeignete Hand fin⸗ 
den, die dort die Leitung übernehmen könnte. 

Abg. Stypinſki (Regierungsklub): In den Ausführun⸗ 
gen des Herrn Grünbaum vernahmen wir eine Wendung, 
ie für einen polnifchen Miniſter beleidigend ift. Im 
Namen des Regterungsblocks erkläre ich, daß ein Vergleich 
der polniſchen Miniſter mit ruſſiſchen Miniſtern von der 
Art eines Stolypin ſtets auf eine kräftige Reaktion von 
unſerer Seite ſtoßen wird. 

Abg. Sanojca (Regierungsklub) wies den Vorwurf 
zurück, als ob die Mitglieder ſeines Klubs privilegiert 
worden wären, und richtete an das Haus den Appell, daß 
bei der Behandlung des Budgets des Miniſteriums kleine 
Verfehlungen der Verwaltung nicht verallgemeinert würden, 
und daß man im Anſchluß daran aus dem Miniſterium nicht 
einen ſchwarzen Teufel machen ſolle. 

Damit wurden die Beratungen unterbrochen. Die 
Rednerliſte, die noch zehn Namen enthält, wurde geſchloſſen. 
Man kam dahin überein, daß die Redezeit auf zehn Minuten 
herabgeſetzt wird und auf zwanzig Minuten für die Ver⸗ 
treter der Klubs, die bis jetzt noch nicht zu Worte gekommen 
ſind. Die nächſte Sitzung findet am Dienstag ſtatt. 


Gerüchte über neue Auslandsanleihen. 


Warſchau, 27. November. In Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
freifen der Hauptſtadt find Gerüchte im Umlauf, nach 
welchen das Finanzminiſterium gegenwärtig verſchiedene 
Auslandsofferten einer Anleihe für den Staat prüft. Es 
ſollen drei Angebote vorliegen: das eine von ſeiten des 
Baukers Truſt, der Polen das vorige Anleihe⸗ 
abkommen abgeſchloſſen h t., das zweite vom Bankhauſe 
Dillon, und das dritte von der Getreideweltfirma 
Dralfuß in Paris. Das letzte Angebot ſoll ſich, wie es 
heißt, auf Elevatoren, Getreideexportkredite uſw. beziehen. 
Eine amtliche Beſtätigung dieſer Gerüchte liegt nicht vor. 
0 0 


a Stetſon und Dewey bei Bartel. 

Warſchau, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterpräſident Bartel gab geſtern in feinen Privat⸗ 
gemächern zu Ehren des amerikaniſchen Geſandten Stet⸗ 
ſon und des Finanzberaters bei der Bank Polſki Dewey 
ein Eſſen. Der Geſandte Stetſon reiſt in der erſten De⸗ 
zemberhälfte zu kurzem Aufenthalt nach Newyork. 


Graf d'Rourle lommt nach Polen. 
Eine Viſitationsreiſe auf Befehl des Vitikans. 


Das Zentralorgan der deutſchen Katholiken, die „Ger⸗ 
manig“, berichtet Folgendes: „Wie vor wenigen Tagen 
gerüchtweiſe verlautete, beabſichtigt der Biſchof von Danzig, 
Graf O'Ronrte, im Amt eines apoſtoliſchen Viſitators die 
deutſchen Pfarreien in den polniſchen Diözeſen zu beſuchen. 
Die Nachricht erregte in den polniſch⸗katholiſchen Kreiſen 
großes Aufſehen und auch gewiſſe Verſtimmung. Wie wir 
nun erfahren, entſpricht die Meldung den Tatſachen. 
Infolge wiederholter Klagen und Beſchwerden der 
deutſch⸗polniſchen Pfarreien über nationale Zurückſetzung 
durch die polniſchen kirchlichen Behörden in Fragen des 
Religionsunterrichts und andere religiöſe Beſchränkungen, 
wurde Biſchof O'Rourke vom Vatikan beauftragt, die dentz 
chen Kirchengemeinden Polens zu beſuchen und darüber 
nach Rom zu berichten. À 

Wie wir weiter erfahren, wurde eine diesbezügliche 
Ankündigung des Danziger Biſchofs von dem vpolniſchen 
Primas und Kardinal Hlond, der ſich derzeit auf einer Reiſe 
nach Rom befindet, dahin beantwortet, daß Biſchof O’Rourfe 
ſeine Beſuchsreiſe vorläufig aufſchieben möge, bis 
Kardinal Hlond am Vatikan vorgeſprochen habe bzw. nach 
Polen zurückgekehrt ſei. Daraufhin hat Biſchof O'Rourke 
ſeine Viſitation vorläufig vertagt. In den deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden Polens befürchtet man, daß Kardinal 
Hlond die Zurückziehung des päpſtlichen Viſitations⸗ 
auftrages durchzuſetzen verſuchen werde.“ 


Im Elſaß muß deutſch geſprochen werden. 


P 8, 25. November. Die Mitglieder des franzöſi⸗ 
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Kabinetts beſchloſſen einſtimmig, aus den 
äſſiſchen Departements alle jene Präfekturbeamten in 
das Innere Frankreichs zurückzuſchicken, die die 
deutſche Sprache nicht beherrſchen. Damit wird 
einem Wunſche der elſäſſiſchen Bevölkerung Rechnung ges 
tragen, die 110 darüber beklagt, daß ſie mit Beamten zu tun 
haben foll, die die Sprache der Einwohner nicht beherrschen. 
Der bei den Deutſchen beſonders unbeliebte Präfekt des 
Departements Niederrhein, Boromée, und die meiſten 


Unterpräfekten werden aus dem Elſaß abziehen müſſen, 


räfekt des Departements Oberrhein, 


ſoll der 


dagegen 
Suſuni, auf ſeinem 


Bad Kissingen Rakoczy 


Geſpannte Lage in Bulgarien. 


Wien, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) gm 
ganz Bulgarien herrſcht eine erhöhte terroriſtiſche 
Tätigkeit. Die Geſandten der Großmächte bei der 
bulgariſchen Regierung wandten ſich an den Außenminiſter 
mit der Bitte, Aufklärungen über die geſpannte Situation 
zu geben. Der Miniſter erklärte, die Regierung beſitze ent⸗ 
ſprechende Mittel, um ſich einem bewaffneten Terror ent- 
6 und die Ruhe in der Hauptſtadt zu garan⸗ 
ieren. 


Der Irante König. 


London, 27. November. (PAT) Nach dem geſtern um 
10 Uhr vormittag herausgegebenen Krankheitsbericht hat 
der König die Nacht unruhig verbracht. Man rechnet mit 
einer Temperaturänderung ſowie mit einer Erweite⸗ 
rung der Lungenentzündung. Politiſche Perſön⸗ 
lichkeiten halten dieſen Bericht für eine Beſtätigung, daß die 
Krankheit des Königs einen normalen Verlauf nimmt. 
Die unruhige Nacht wurde durch eine erhöbte Temperatur 
hervorgerufen. Das am meiſten beunruhigende Merkmal 
des Krankheitsberichts ift die Erwähnung einer Erweite⸗ 
rung des Entzündungsherdes. Wie die Reuter⸗Agentur er⸗ 
fährt, hat die Krankheit im Laufe des Tages eine gitn- 
tige Wendung genommen. 


Die Unwetterſchäden 
an der deutſchen Kordſeeküſte. 


Der verwilftete Sylt. — S⸗O⸗S-Rufe. 
Hochwaſſer in Weſtdeutſchland. 

Die gewaltige Sturmkataſtrophe, die in der Sonnabend⸗ 
nacht die Inſel Sylt heimgeſucht hat, hat dort ſchwere 
Schäden angerichtet. Eine Sturmflut hat, wie wir bereits 
geſtern kurz berichteten, die Inſel in mehrere Teile 
zerriſſen. Wattenmeer und freies Meer waren durch 
breite Kanäle verbunden. Eine Flutwelle überrannte die 
ſchwachen Uferanlagen bei der Halbinſel Ellenbogen, ſchnitt 
fie vom Inſelfeſtland ab, wobei der Bahndamm unter Waſſer 
geſetzt und teilweiſe zerſtört wurde. Die Flut ſetzte den 
ſüdlichen Stadtteil von Weſterland unter Waſſer, deſſen 
Häuſer ebenſo wie diejenigen von Aarſum und Morſum vom 
Waſſer eingeſchloſſen wurden. Glücklicherweiſe ſind, trotzdem 
auch einige Häuſer einſtürzten, Menſchenleben auf Sylt nicht 
zu beklagen. 

Auch auf Helgoland hat die Sturmflut großen 
Schaden angerichtet. Die niedrig gelegenen Teile der Bade⸗ 
düne wurden teilweiſe unterſpült. Für die Felſen⸗ 
inſel ſelbſt beſteht keine unmittelbare Gefahr, zumal ſich da⸗ 
neue 300 Meter lange Schutzwerk beſtens bewährt hat. 


Schiffe in Not. 
Die Sturmtage waren für die Schiffahrt in der Nordſee 
äußerſt verhängnisvoll. Die Zahl der S⸗O⸗S⸗Ruſe der ver: 
ſchiedenen Schiffe iſt ſo groß, daß ſie gar nicht aufgezählt 
werden können. Zahlreiche Schiffe ſind überfällig und man 
weiß nicht, welche von ihnen als verloren angeſehen werden 


mijjen. Ein in Cuxhaven eingelaufener Dampfer hat 
in der Nordſee fünf treibende Wracks angetroffen. hat allein 


Das deutſche Schulſchiff „Pommern“ geſcheitert. 


Das deutſche Schulſchiff „Pommern“ des deutſchen Schul⸗ 
ſchiff⸗Vereins, eine 35 Jahre alte ſtählerne Bark von 1600 
Regiſtertonnen, iſt im engliſchen Kanal wenige Seemeilen 
von der Inſel Guernſey nach Verluſt ſeiner drei Maſten 
leckgeſprungen und ſandte SOS⸗Rufſe aus. An Bord be- 
fanden ſich 84 Mann Beſatzung, davon 20 Schiffs⸗ 
jungen und 42 Leichtmatroſen. Von den zahlreichen Schiffen, 
die der „Pommern“ zu Hilfe eilten, war der kleine deutſche 
Seeſchlepper „Heros“ als erſter an der Unglücksſtelle und 
konnte in ſtockdunkler Nacht die ganze Beſatzung in zwei 
Etappen übernehmen, nachdem engliſche und deutſche Schiffe 
die Wogen durch Ausgießen von Hl ſoweit geglättet 
hatten, daß die Rettungsboote zu Waſſer gehen konnten. Die 
Beſatzung wurde in Plymouth gelandet. Das Wrack der 
„Pommern“ verſuchte der Hochſeeſchlepper „Seefalke“ abzu⸗ 
ſchleppen. 


Ein Kieler Dampfer ift in der Norbſee geſunken und 
deſſen 12 Mann ſtarke Beſatzung von einem anderen deut⸗ 
ſchen Dampfer gerettet worden. 


Hochwaſſer. 


Ausläufer des Orkans haben Weſtdeutſchland heimge⸗ 
ſucht und brachten ungeheure Regengüſſe. Der Rhein 
und feine Nebenflüſſe, ebenſo die niederſächſiſchen 
Flüſſe ſind im Steigen begriffen, jo daß Hoch⸗ 
waſferſchutz angeordnet wurde. Im Schwarzwald 
fällt ſeit dreißig Stunden Schnee. 


Deutſches Reidh. 


Das Agarément für den Botſchafter von Dirckſen 
in Berlin eingegangen. 


Berlin, 27. November. (PA T.) Wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldet, iſt die Frage der Ernennung des bisherigen Leiters 
der Oſtabteilung im Auswärtigen Amt v. Dirckſen zum 
deutſchen Botſchafter in Moskau endgültig entſchie⸗ 
den. Das Aggrément der ſowjfetruſſiſchen Regierung für 
Herrn von Dirckſen ſoll bereits in Berlin eingegangen 
ſein. Gleichzeitig a Herrn von Dirckſen ſoll der bisherige 
Leiter eines der Referate der Preſſeabteilung der Reichs⸗ 
regierung von Twardowſki zum Botſchaftsrat 
in Moskau ernannt werden. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat dort die Nachricht 
von der zu erwartenden Ernennung Herbert von Dirck⸗ 
ſens zum Botſchafter in Moskau in ruſſiſchen 
Kreiſen größte Genugtuung ausgelöſt, da nach 
dem Ableben Rathenaus, Maltzans und Rantzaus Dirckſen 
der einzige überlebende Erbe der Rapallopolitik ſei. 


Aus anderen Ländern. 
Die Kroaten fordern vollſtändige Unabhängigkeit. 


Wien, 27. November. (PA T.) Blättermeldungen aus 
Belgrad zufolge veranſtaltete die bäuerlich⸗demokratiſche 
Fraktion am Sonntag in ganz Kroatien Verſammlungen. 

n einer dieſer Verſammlungen erklärte der Abg. Pernar, 
daß die Autonomie für Kroatien ungenügend ſei. ie 
Kroaten forderten vollkommene Unabhängigkeit. 


IHauskuren! 
Information und billigster 
Bezugsnachweiss: 


Michaei Kandel, 
Cleszyn. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


Zuſatzremontemärkte. 


finden, wie die Remontekommiſſion Nr. 2 in Poſen meldet, 
im laufenden Jahr noch in folgenden pommerelliſchen Orten 
fatt: In Putzig am Dienstag, 4. Dezember, 11 Uhr: in 
Dirſchau am Mittwoch, 5. Dezember, 11 Uhr; in Pruſt⸗ 
Bagnitz an der Eiſenbahnſtrecke TuchelVandsburg am 
Donnerstag, 6. Dezember, 10 Uhr; in Jablonowo, Kreis 
Strasburg, am Freitag, 7. Dezember, 9 Uhr. Es wird emp⸗ 
fohlen, der Kommiſſion Pferde, die in den Jahren 1922 bis 
1925 geboren ſind, gute und elaſtiſche Bewegungen haben, 
gut gepflegt und fehlerlos find, vorzuführen. Die Ver- 
käufer müſſen für die Pferde ein Geſundheitsatteſt aus der 
betreffenden Gemeinde vorlegen, und, ſoweit dies möglich, 
Identitätsbeweiſe des Pferdes (Paß) beibringen. 


27. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Ein genan geordneter öffentlicher Fahrplan für die 
Autobusverbindungen von und nach Graudenz ift ein 
Wunſch, der von dem dicie Verkehrsgelegenheit in Anſpruch 
nehmenden Publikum mit Recht gehegt wird. Bei der er⸗ 
heblichen Zahl der Verkehrslinien und der dieſe befahrenden 
Wagen geht der überblick über die einzelnen Fahrzeiten 
leicht verloren. Angebracht wäre es, wenn auf dem Stand⸗ 
platz der Autos, dem Getreidemarkt, eine Tafel mit der 
Angabe des geſamten Fahrplans aufgeſtellt würde, damit 
jeder ſich ohne weiteres darüber zu orientieren vermag. 
Freilich wäre es dann auch erforderlich, daß die angegebenen 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten möglichſt ſtrikt innegehalten 
würden. In einer Korreſpondenz aus Leſſen wurde näm⸗ 
lich darüber Klage geführt, daß die über dieſen Ort ver⸗ 
kehrenden Autobuſſe anſcheinend ziemlich regellos ihre 
Fahrten erledigen, und an dieſe Feſtſtellung der Wunſch ge⸗ 
knüpft, es möchten die von der zuſtändigen Behörde in bezug 
auf den Verkehr der Autobuſſe getroffenen Beſtimmungen 
genau beachtet werden. Nin io 

Hygieniſche Vorſchriften für Lebensmittelläden, 
Marktplätze und den Transport von Brot, Butter uſw. von 
den Erzeugungsorten zu den Verkaufsſtätten gibt der 
Staroſt des Landkreiſes Graudenz auf Grund der Ver⸗ 
vıdnung des Wojewoden vom 26. Januar 1927 amtlich be⸗ 
kannt. Daraus iſt u. a. erwähnenswert, daß die Läden, in 
denen Lebensmittel zum Verkauf gelangen, in ſauberem 
Zuſtande erhalten bleiben müſſen. Solche Verkaufsſtätten 
ſollen nicht unmittelbar mit der Wohnung in Verbindung 
ſtehen. Butter, Käſe, Rauchfleiſch, Zuckerfabrikate ohne Ber- 
packung uſw. ſollen unter Glas aufbewahrt werden. In 
Lebensmittelläden dürfen ſpezifiſche Gerüche ausſtrömende 
Artikel, wie Petroleum, Seife, Felle uſw., in der Regel 
nicht feilgehalten werden. Lediglich in kleinen Siedlungen 
mit geringer Anzahl Läden iſt der Verkauf dieſer Artikel 
unter der Bedingung ihrer völligen Abſonderung von den 
Lebensmitteln zuläſſig. Auf Märkten darf der Verkauf von 
Lebensmiteln nur auf den dazu beſtimmten Stellen ſowie 
nur während der vorgeſchriebenen Stunden ſtattfinden. Die 
Zufuhr von Brot, Butter uſw. zu den Verkaufsſtätten hat in 
bedeckten, rein gehaltenen Wagen oder Kiſten bzw. Körben, 
die zu keinem anderen Zweck benutzt werden, zu erfolgen, 
der Transport von Fleiſch ebenfalls in verdeckten, während 
der Fahrt dicht geſchloſſenen und innen mit Olfarbe ge⸗ 
ſtrichenen Wagen zu geſchehen. * 

x Fußballſport. Bei dem am letzten Sonntag nach⸗ 
mittag auf dem ſtädtiſchen Sportplatz ſtattgefundenen Juß⸗ 
ballwettkampf zwiſchen der erſten Mannſchaft des Sport⸗ 
klubs aus Oſtrometzko nud dem Sportklub Graudenz war 
das Ergebnis 2:2. Unentſchieden endete auch das Vorſpiel 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. November 1928. 


Thorn (Zorun). 


—dt Vom Stadtparlament. Eine längere Diskuſſion 
rief auf der letzten Stadtverordnetenſitzung die Beſchwerde 
über das doppelte Steuereinziehen hervor. Stadtrat Won⸗ 
ſik erklärte, die Schuld träfe hierben nur die unpünktlichen 
Zahler, da der Vollziehungsbeamte, welcher die Vollziehung 
in Bearbeitung hat, nicht wiſſen kann, ob der Bürger nicht 
inzwiſchen bezahlt hat. Um den Schulräumemangel zu be⸗ 
heben, wurden Kredite für dieſe Zwecke in Bereitſchaft ge⸗ 
ſtellt und wird im kommenden Jahre auf der Culmer 
Chauſſee eine doppelte ſiebenklaſſige Schule entſtehen, die 
Volksſchule in der Schulſtraße ein zweites Stockwerk erhal⸗ 
ten und das Spital neben der Feuerwache ebenfalls in eine 
Schule umgewandelt werden. Beſchloſſen wurde, vorläufig 
die ca. 800 Kinder, welche in keiner Schule Raum haben, in 
den leeren Räumen der Gymnaſien unterzubringen. 

+ Am Totenſonntag fanden in der St. Georgenkirche 
und in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſehr ſtark be- 
ſuchte Gottesdienſte ſtatt. Während des ganzen Tages 
waren die Friedhöfe das Ziel großer Menſchenmengen, die 
hier in ſtillem Gedenken an den Gräbern ihrer verſtorbenen 
Angehörigen verweilten. Die Gräber waren liebevoll qe- 
pflegt und geſchmückt und die Friedhofsgärtner hatten ſich 
auch der Grabſtätten derjenigen Familien liebevoll ange⸗ 
nommen, die ihre Heimat hier haben aufgeben müſſen. Auch 
die Abendmuſik zum Gedächtnis der Verſtorbenen in der 
altſtädtiſchen Kirche war gut beſucht. nd 

+ Ein Propaganda⸗Umzug zum Kauf von Landeserzeug⸗ 
niſſen fand am Sonntag Mittag in Thorn ſtatt. Unter den 
Klängen der Kapelle der „Hallerezyki“ bewegte ſich ein 
kleiner, aus Plakatträgern zuſammengeſetzter Zug, in dem 
ein Wagen mit polniſchen Kaufleuten in mittelalterlicher 
Tracht mitfuhr, durch die Hauptſtraßen zum Markt, woſelbſt 
eine Anſprache gehalten wurde. Die Drogen⸗ und Pars 
fümeriegeſchäfte hatten in ihren Schaufenſtern Spezialdeko⸗ 
rationen inländiſcher Toilette-Artikel uſw. veranſtalter. * * 

+ Im Dienſt tödlich verunglückt iſt Sonnabend gegen 
Abend auf dem Thorner Hauptbahnhof der Eiſenbahner 
(Bremſer) Budny. aus Graudenz. Beim Zuſammen⸗ 
ſtellen eines Güterzuges wurde er zwiſchen zwei Waggons 
geklemmt und ſtürzte beſinnungslos zu Boden. Er wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt, wo die Arzte 
neben Kopfverletzungen einen Beinbruch und ſchwere innere 
Verletzungen feſtſtellten. Kurze Zeit nach der Einlieferung 
gab der im 56. Lebensjahre Stehende feinen Geiſt auf * * 

+ Abhilfe erforderlich. Der Übergang über die Bache⸗ 
ſtraße zwiſchen der Breiten- und der Eliſabethſtraße ift mit 
der Zeit ſo holprig geworden, daß ſich hier bei Regenwetter 
große und tiefe Pfützen anſammeln. Da der Fußgänger⸗ 
Hauptverkehr faſt nur hier erfolgt, müßte durch Umpflaſte⸗ 
rung der nur einige Quadratmeter großen Fläche für eine 
Behebung dieſes Übelſtandes geſorgt werden. Es wirft ein 
ſchlechtes Licht auf die Stadt, wenn nicht einmal die Haupt⸗ 
ſtraßen trockenen Fußes paſſiert werden können. $+ 
s Bon der Strafkammer. Der Winkelkonſulent Tadeuſz 
Zerko hatte wenig Kundſchaft; er kam auf den Einfall, 
fih als „Unterſuchungsrichter“ aufzuſpielen. Eines Tages 


erfuhr er, daß eine Witwe in der Schlachthausſtraße eine 
Strafſache hatte und er begab ſich mit einem „Kollegen“, den 
er als „Prokurator“ vorſtellte, zu dieſer Witwe, mit dem 
Bemerken, er müßte ſie verhaften, aber er wolle ſehen, ob die 
Es wurden „Protokolle“ 


Sache nicht anders beizulegen ſei. 


Graudenz. 


Statt jeder beſonderen Bubitopfiänelben 


Wichtig J. Damen! 


Nr. 274. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundschau“ eintreten zu laffen und 
um diejelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Dezember ſofort bei einer der untenitehen- 
den Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen ⸗ Expedition Juſtus Wallis. Szeroka 34 
Breiteſtraße ). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
* Seifengeſchäft „Heimchen“ (K. Herwich) 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Boritadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. t 
Reitaurateur Fr. Moente, Mellienitr. 66 


Culmer Boritadt: > 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelmins ka 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
MNocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
Kaufmann Raniszewsti (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
Kaufmann Klimek Lindenſtraße 12. 
Bäckermeiſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 
Bäckermeister Lucht. Konduktſtraße 29. 


für welche der Herr Unterſuchungsrichter 50 Zloty 
Da die Witwe nicht ſoviel Geld bei ſich hatte, be⸗ 
gnügten ſich die beiden Herren auch mit 10 Ztoty, den Reſt 
wollten ſie anderen Tages holen. Jetzt meldete die Frau 
den Vorfall der Polizei. Als anderen Tages die beiden 
Herren nach den 40 Zloty kamen, wurden ſie verhaftet. Dem 
„Kollegen“ gelang es ſpäter, nach Deutſchland zu flüchten, 
aber der Herr „Unterſuchungsrichter“ befand ſich auf der 
Anklagebank Das Urteil lautete auf 1% Jahre Zucht⸗ 
haus und 5 Jahre Ehrverluſt. Z. wurde nach Verkündung 
des Urteils ſofort in Haft genommen. * * 

+ Eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde in der 
Nacht zum Sonnabend im Haufe Breiteſtraße 11, Ecke 
Brückenſtraße. Da aus der Auslage nichts geraubt wurde, 
iſt anzunehmen, daß die Täter entweder geſtört wurden oder 
aus Rache gehandelt haben. * * 


— —— — 


aufgeſetzt, 
forderte! 


„ Dirſchau (Tczew), 26. November. Aus gehobenes 
Spielerneſt. Die Haſard⸗ und Kleeblattſpieler haben 
ihre Tätigkeit aus den öffentlichen Lokalen, wo ihnen die 
Polizei zu ſehr auf die Finger guckte, in private Lokale 
verlegt. So hob die Polizei eine ſolche private Spielhöhle 
auf und notierte dabei fünf der am Haſardſpiel beteiligten 
Perſonen zur Beſtrafung. i 


Thorn. 


Jer Deutihe Heimntbote in Polen 
Herren: und Kalender für 1929 


Damen⸗ 


14739 


der beiden zweiten Mannſchaften dieſer Vereine (3:3). Der 
Sportklub Graudenz hat damit die Niederlage, die er vor 
kurzem in Oſtrometzko gegen den dortigen Verein mit 7:1 
zugunſten des letzteren Klubs erlitt, wettgemacht (die zweiten 
Mannſchaften hatten unentſchieden (1:1) geſpielt). Sonn⸗ 
tag, den 18. d. M., trug Sportklub Graudenz in Brieſen mit 
dem dortigen Verein „Poncorzanka“ ein Wettſpiel aus, das 
mit 1:1 unentſchieden endete. * 

Bei den an der Kanaliſierung in der Fiſcherſtraße 
vorgenommenen Arbeiten handelte es ſich um die Tiefer⸗ 
legung einer kurzen Strecke der Kanalrohre, weil an dieſer 
Stelle der von der Fabrik Herzfeld & Victorius zwecks 
Schaffung eines direkten Zufuhrweges nach ihrem im Bau 
befindlichen Warenmagazin zu erbauende Tunnel unter dem 
Niveau der Fiſcherſtraße hinweg nach dem Fabrikhof führen 
ſoll. Mit dem Tunnelbau ſoll, wie wir hören, bereits in 
den nächſten Tagen begonnen werden, vorausgeſetzt, daß die 
gelinde Witterung weiter anhält. * 

Feuer. Sonntag früh 8% Uhr wurde die Freiwillige 
Feuerwehr nach der Rehdenerſtraße 18a alarmiert, woſelbſt 
in der in einem Hofgebäude des Grundſtücks befindlichen 
Tiſchlereiwerkſtatt des Tiſchlermeiſters Poſkuſzuy ein 
Brand ausgebrochen war. Die Wehr ging mit drei Schlauch⸗ 
leitungen energiſch ans Werk und erſtickte den Brand in 
etwa zehn Minuten, ſo daß das weitere Umſichgreifen des 
Elementes verhindert wurde. Der durch den Brand verur⸗ 
ſachte Schaden iſt groß; er dürfte ſich auf mehrere 
1000 Ztoty belaufen. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt unbekannt. * 

Unfall. Bei Reinigungsarbeiten ſtieß dem im Reſtau⸗ 
rant Mania, Fährplatz, beſchäftigten Dienſtmädchen Mar⸗ 
janna Piſorſka das Mißgeſchick zu, durch einen Sturz 
von der Treppe den Bruch des linken Armes zu erleiden. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Dentſche Bühne Grudziadz. Dem vielfachen Wunſch, das inter⸗ 
eſſante Luſtſpiel „Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig ver⸗ 
hält“ bei einer Nachmittags⸗Fremdenvorſtellung zu geben, iſt die 
Theaterleitung nachgekommen und hat das Stück für Sonntag, 
den 2. Dezember d. J., auf den Spielplan geſetzt. Über das 
Stück braucht wohl nichts mehr geſchrieben werden, da das 
Publikum ſich bei den drei erſten Aufführungen ſo koſtbar amü⸗ 
fiert hat, daß alle Kreiſe wiſſen, daß die Aufführung ſehr 
amüſante Stunden bringt. Die Aufführung beginnt um 3 Uhr 
und wird gegen 6 Uhr beendet fein. Die Abendzüge können alfo 
von den Theaterbeſuchern noch rechtzeitig erreicht werden. (15541* 

Dentſche Bücherei, Graudenz. Die Deutſche Bücherei macht darauf 
aufmerkſam, daß am Donnerstag, dem 29. November 1928, nach⸗ 
mittage 3 Uhr, in den Räumen der Bücherei, ul. Staſzyca 5, 
die crite Märchenſtunde für Kinder ſtattfindet. — Am Montag, 
dem 3. Dezember 1928, nachmittags 6 Uhr, iſt die zweite Vorleſe⸗ 
ſtunde für Erwachſene. Sie hat zum Thema: Der Humor in 
Proſa und Poeſie. (15611 * 

Die Deutſche Bücherei macht darauf aufmerkſam, daß bis Dienstag. 
den 4. Dezember 1928, noch Anmeldungen für den Zeitſchriſten⸗ 
zirkel erfolgen können. Der kleine Zirkel umfaßt neun Zeit⸗ 
schriften und koſtet vierteljährlich 12 Zloty, der große Zirkel mit 
16 Zeitſchriften koſtet vierteljährlich 19 Zloty. Nähere Auskunft 
iſt in der Bücherei zu erfragen. (15612 * 
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ndulieren 
Anzeige. 


ilie 
Am 24. d. Mts., nachmittags 7 Uhr, 
entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
meine liebe Mutter, Schwieger⸗, 
Groß- und Urgroßmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Emilie Feldt 


geb. Feldt 
im 87. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Karl Feldt. 


Grudziadz, den 26. November 1928 
Forteczua 24. 

Die Beerdigung findet Donners- 
tag, den 29. November, nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des 
Kolonie⸗Friedhofes aus ſtatt. 15605 


Morgen, Mittwoch, im Gemeindehause 
pünktlich 8Uhr 
beginnt die 
Schubert - Gedenkfeier des 


-Dresdner Streich-Quartetts 


Nach Beginn des Konzertes werden 
die Saaltüren geschlossen. 
ich bitte, die weihevolle Feier 
nicht durch Zuspätkommen zu 
stören. 

Eintrittskarten an der Abendkasse im 
Gemeindehause und in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte 

Mickiewicza 3. 18845 


Deutſche Bühne Grudziadz 6. . 


Sonntag. den 2. Dezember 1928 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 


Fremden- und Vollsvorftellung 


zum unwiderruflich letzten Male! 15542 


Finden Sie, 


daß Conſtance ſich richtig verhält! 
Komödie in 3 Akten von M. S. Maugham 


Regie: Walter Ritter jun. 
> ; Ende 6 Uhr. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Kinderwäſche ſoeben erſchienen. Preis 2,10 zt. Zu haben bei 


reell und billig. 1363) justus Wallis, Toruń, ul. Szeroka 34 


M. Hoffmann, 3 
1 on Franko ⸗Verſand nach außerhalb 
früher S. Baron, gegen Voreinſendung von 2.60 z, 


Torun, Szewska 20 
.. 
Dauerbrand- 
Quint- und 
Kambusen- 
13787 


Auskunftei u. 
empfehlen 


Detektivbüro 
Falarski & Radaike 


Iksmada“ 
Toruń, Sukiennicza 2, II 

el. 561 Toruń Tel. 561 

$+ Szeroka Stary Rynek 


erledigt jämtliche 
Nr. 44, Nr. 36. 


Manikieren 
eleltriſche — — 
elektriſch.Haarſchneiden 
führt aus zu mäßigen 
Preiſen 2 
Damen: und Herren- 

Friſier⸗Salons 

J. Wilewski, 

Torunska 5. 
Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in 


damene, Herren: 


15571 


Rinderjihubtunren 
Jagd -u. Kroppftieſel 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


12 Toruńska 12. 


Spezlaliſt f. moderne 


Damenhaarſchnitte 
Färben von Augen⸗ 
brauen u. pern, 
la Ondulation bei 

A. Orlikowski, 

Ogrodowa 3, 

am Fiſchmarkt. 14234 


Zuchthähne 
geſp. Ply. Rocks 
36jähr. 8 ezial⸗ 
zucht, 20—25 zł 
Seidenhähne 15 z? 

ab Hof. Grams, 

120m Orndaigb, Tel. 616| Gch 


100 Zentner 
Zittauer zwiebe 
auch in kl. Poſten, ſow. 


Stettiner Aepfel 


verkauft F. Kn 
Matawy, pw. Swiecie. 


Jabtonotwn, 
Moderne Tänze 


in Sablonowo, 
Paul's Hotel. 15604 

Die nächſte Stunde 
findet am Freitag, dem 
30. November, abends 
6½ Uhr itatt. — Anmels» 
dungen werden noch 
entgegen genommen. 


Angela Rozynska. 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 14520 


Empfehle 
zu billigſtem Preiſe 
franz. Rotwein 


Medoc - Bordeaux 


ein guter Tiihwein, , 
die Flaſche 21 4.50. Bei 
Entnahme von 10 Fl. 

â zt 4.35. 15308 
E. Szyminski 
Róžana Nr. 1. 


Promień-Toruń 


Mickiewicza 81.15609 
Ausführung von In⸗ 


w», Kaſtentoagen 
tallotionn gar Sae) Peerdegeſchitre 


jämtlihe Artikel fir zu verkaufen. 15606 
Elektrotechnik u. Radio. Goergens, Kopernika 7. 


„Schenkt 
leisoldaten! 


in solider, bruchfester 
Ausführung von 15446 


tus Wallis 


ul. Szeroka 34. 


| Roftvagen 


2 deutiche 
üferhunde 
Prachtexemplare, 


10 Monatealt, verkauft 
Brzeski, Torufi, |J us 


tazienna 7. 15556 


Kino „Pan“ Mickiewicza 106. Tel. 596. 


Ab heute bis Sonntag einschließlich: Der gewaltieste euro- 
päische Millionenfilm des Jahres, das einzig dastehende Groß- 
werk der Saison, auf das die ganze Welt mit Spannung wartete: 


Regie. Der weltberühmte A. E. Dupont; Haupirollen: 
Oiga Czechowa, Jean Bradin und Evi Gray. 
Ein bisher nie darewesener Prunk- u. Ausstattungsfilm, dessen 
Mittelpunkt das Pariser Nachtleben in den berühmten Pariser 
Vergnügungsstätten bildet, umrahmt von einer selten fesseln- 
den Handlung. — Ein Film der von der gesamten Weltpresse 

mit höchster Begeisterung aufgenommen wurde. 18605 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntags 3, 5. 7. 9 Uhr. — Des zu erwar 
tendenAndranges wegen bitten wir die Nachmiltagsvorstellunzen 
besuchen zu wollen. — Voranzeige: Sahia, die Tochter der 
Sahara“, verfaßt nach d. berühmt. Symphonie von Czajkowski. 


h Gorzuo (Görzno), 25. November. Leichen fund. 
Am letzten Donnerstag fand man auf dem Wisniewſki⸗ 
ſchen Felde in Brinſk⸗Fialken (Fialki) die Leiche des 
70 Jahre alten Michael swiatkowſki. S. war am Dienstag 
zum Jahrmarkt nach Gorzno gekommen, wo er zuletzt in 
betrunkenem Zuſtande geſehen wurde. Auf ſeinem Heim⸗ 
weg iſt er ohnmächtig geworden und hat dabei den Tod 


gefunden. 
h Goßlershauſen e 25. November. In der 
letzten Sonnabendnacht brachen drei Diebe in das 


Kolonialwarengeſchäft Wetzel ein. Aus dem Laden ent- 
wendeten ſie mehrere Tafeln Schokolade und Käſe. Vor 
allem hatten ſie es auf Bargeld abgeſehen, das ſie aber nicht 
fanden. Als fie die Türe zur Reſtauration mittels Dietrichs 
öffneten, wurden ſie dort von einem Hunde angegriffen, der 
fie ſoweit bedrängte. daß fie nicht einmal die Türe zumachen 
konnten. W. verfolgte die Diebe mit zwei Hunden. Die 
Einbrecher ließen alles Geſtohlene zurück, ſprangen über 
Zäune und entkamen unerkannt in der Dunkelheit. 

# Neuenburg (Nowe), 26. November. Es ſteht nunmehr 
feit, daß bei der Greuzüberſchreitungsſtelle von 
Neuenburg über die Weichſel nach Gr. Nebrau am 1. De⸗ 
zember d. J. eine Zollſtelle eingerichtet wird. Zwei 
Räume in demſelben Hauſe, in welchem ſchon bisher die 
Zollkontrolle für Grenzpaſſanten ausgeübt wurde, ſind be⸗ 
reits für dieſen Zweck gemietet worden. — Der letzte 
Wochenmarkt brachte nur wenig Butter zu 3—3,50 je 
Pfund, Eier zu 4—4,50 die Mandel. Sehr reichlich ange⸗ 
botene Kartoffeln waren weiße und rote für 3, Induſtrie 
für 4 der Zentner zu haben. An Geflügel wurden alte 
Hühner mit 4—5, junge mit 1—2 das Stück, geſchlachtete 
Gänſe mit 1—1,20, Enten mit 1,50—1,70 je Pfund angeboten. 
Gemüſe und Obſt notierten: Blumenkohl 0,50—1, Zwiebeln 
- 0,20—0,30, Weißkohl 0,06—0,10 (Zentner 4,00), Rotkohl 0,20 

bis 0,30, Mohrrüben 0,10—0,20 (Zentner 10,00), Tomaten 
0,50—0,60, rote Rüben 0,20—0,80, Apfel 0,10—0,40 je Pfund. 
Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,50, Karauſchen 1,30, Weiß⸗ 
fiſche 0,80—1, Aale 1,50—2, Barſe 1,60 —1,70, Zander 1,20, 
Schleie 1,30, grüne Heringe 0,60 je Pfund. Holz war wieder 
2 10 Zloty der Wagen voll zu haben. Der Milchpreis 
at ſich zurzeit auf 0,40 je Liter erhöht. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 25. November. Tödlicher 
Unfall. Vorgeſtern fuhr der Jährige Aloyſius Voigt, 
Sohn des Eiſenbahnbeamten V. in Sagorz, mit dem Zuge 
nach Neuſtadt zur Schule. Er war im Abteil eingeſchlafen 
und erwachte erſt, als alle Mitfahrenden ausgeſtiegen waren, 
ſprang dann heraus und lief quer über die Schienen zum 
Bahnſteig. Im gleichen Augenblick kam der Perſonenzug 
von Luſin heran und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er im Kran⸗ 
kenhauſe verſtarb. 

a Schwetz (Swiecie), 26. November. Der letzte Wochen⸗ 
markt war trotz des regneriſchen Wetters gut beliefert und 
auch der Beſuch war recht lebhaft. Das Angebot von Butter 
und Eiern war ziemlich groß, trotzdem aber bald geräumt. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Für Butter 3—3,40 pro 
Pfund, Eier 4—4,20 pro Mandel. Grünkohl 0,30, Weißkohl 
0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,15, Mohrrüben 0,10, rote 
Rüben 0,15, Zwiebeln 0,25, Spinat 0,25, Paſternak 0,10, 
Roſenkohl 0,40 pro Pfund, Blumenkohl je nach Größe und 
Güte 0,20—1,00 pro Kopf. Der Obſtmarkt bringt noch reih- 
lich Obſt, es wurden verlangt für Winterbirnen 0,30--0,40, 
Apfel 0,20—0,60 pro Pfund. Der Geflügelmarkt hatte viel 
Enten und Gänſe aufzuweiſen; man verlangte für Puten 
1214,00, Enten lebend 5—6,00, gerupft 6— 7,00, Gänſe lebend 
1014,00, gerupft 1,60 pro Pfund, Suppenhühner 56,00, 
junge Hühner 2,50—3,50 pro Stück, junge Tauben 1,80—2 
pro Paar. Kartoffeln koſteten 4450 pro Zentner. Auf 
den Gärtnerſtänden war eine übergroße Aufſtellung von 
Kränzen und blühenden Topfpflanzen zum Totenſonntag zu 
Schmückung der Gräber. Auch wurde viel Brennholz zum 
Preiſe von 40 Zloty pro Fuhre angeboten. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt, der trotz des vielen Geflügels gut beliefert war, 
koſtete: Schweinefleiſch 1,80—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,60, 
Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,30—1,50 pro Pfund. 
— Auf dem Schweinemarkt herrſchte ebenfalls ein 
ziemlich reger Verkehr. Der Auftrieb von Schweinen, be⸗ 
ſonders von kleinen Ferkeln, war reichlich. Es fehlte aller⸗ 
dings immer noch an genügender Auswahl an Läufern. Man 
verlangte für kleine Abſatzferkel 48—50, für etwas ange- 
er iaaa 50—65 pro Paar, für Läufer 60-70 Zhoty 
pro k 

Soldan (Dzialdowo), 26. November. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierten am Sonnabend, 17. d. M., 
in Heinrichsdorf die Joſef und Frieda Pſzuk ſchen Ehe- 

leute. Der Staroſt, der evangeliſche Pfarrer Skierlo und 
der Rittergutsbeſitzer Beyer in Rutkowica haben Geld⸗ 
geſchenke überreicht. Das Jubelpaar iſt 83 und 73 Jahre alt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


: * Köslin, 26. November. Der Silberſchatz im 
Walde. Im Juli dieſes Jahres wurde dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Bernſtoff⸗Gyldenſteen in Woterſen auf ſeinem 
Nebenhof Raguth der geſamte Silberſchatz geſtohlen, darun⸗ 
ter febr wertvolles Tafelſilber. Trotz eingehender Nach 
ſorſchungen konnte der Einbruch nicht aufgeklärt werden, 
bis man bei einer in dieſen Tagen abgehaltenen Treibjagd 

in einem Gehölz auf den Silberſchatz ſtieß, der in Tiſch⸗ 
tüchern verpackt unter Moos und Laub im Gebüſch ver⸗ 
graben war. Nur ein kleiner Teil fehlte. Die Täter ſind 
bisher unerkannt geblieben. 

ar hewellen (Kr. Niederung), 26. November. Tod 
eines Kindes durch Pyramidon. Das vierjährige 

Kind des Beſitzers Mielke bemächtigte ſich in einem un⸗ 
bewachten Augenblick einer Schachtel Pyramidon und ver⸗ 
zehrte in dem Glauben, es ſeien Bonbons, etwa fünfzehn 

Tabletten dieſes Fiebermittels. Die Wirkung blieb nicht 
aus; es ſtellten ſich bald ungeheure Schmerzen ein. 
Die Eltern begriffen erſt die Urſache der Krankheit, als ſie 
die geleerte Pyramidonſchachtel fanden. Als das Kind zum 
Arzt gebracht wurde, war es bereits zu ſpät. Am Abend iſt 

es trotz aller ärztlichen Bemühungen geſtorben. 


—— —— — 
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Freie Stadt Danzig. 


* Schwere Unfälle. Der vierjährige Sohn Horit der Arz 
beiterin Auguſte Albrecht, Danzig, Kneipab 5/6, wurde 
Sonntag nachmittag in der Nähe der mütterlichen Wohnung 
von einem Perſonenkraftwagen aus Neuendorf 
überfahren. Der kleine Junge, der auf der Straße 
ſpielte, wurde von dem Auto am Kopf getroffen, und zwar 
ſo ſchwer, daß er bald nach ſeiner Einlieferung im Marien- 
krankenhauſe Farb. — aft zur gleichen Zeit ereignete ſich 
ein weiterer Unfall auf der Südpromenade. Hier wurde 
der achtlos die Fahrbahn überſchreitende Schüler Alfred 
Ruidhe, Petershagen 27, von einem Motorrad⸗ 
fahrer angefahren. Der Junge kam zu Fall 
und erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkels. Der Kraft⸗ 
radfahrer, der von ſeinem Fahrzeug ſtürzte, erlitt eine 
Stauchung der linken Schulter. —.— 

Zu dem Raubmorde auf dem zurzeit im Hafen liegen- 
den franzöſiſchen Dampfer „Député Pierre Goujou“, über 
den wir geſtern bereits berichteten, und dem der 42 Jahre 
alte Händler Manke Sachs aus Turek bei Kaliſch zum 
Opfer gefallen iſt, wird noch mitgeteilt: Die Unterſuchung 
dieſer grauenhaften Mordtat hat die Sondergruppe der 
Danziger Kriminalpolizei auch den ganzen Sonntag über in 
Anſpruch genommen. Allem Anſchein nach kommt nie- 
mand der Schiffsbeſatzung als Täter in Frage, 
ſondern dunkle Elemente, die S. die Überfahrt nach England 
als blinder Paſſagier ermöglichen wollten. -= 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Ablauf des Holzproviſoriums. 


Wie die Gazeta Handlowa“ aus maßgebender Quelle 
erfährt, iſt der Termin des Ablaufs des deutſch⸗polniſchen Holz- 
proviforinms auf den 4. Dezember d. J. feltgefekt, nicht — wie 
zuerſt angegeben — auf Ende November. (Eine definitive Ver⸗ 
längerung des Proviforiums ift bisher bekanntlich nicht erfolgt.) 


Die Bilanz der Bank Polſki für die 2. Dekade des Monats 
tovember weiſt folgende Anderungen in Millionen Zloty auf: 
Edelmetalle 610,4 (— 15); deckungsfähige Valuten und Deviſ en 
465,01 (+ 8,6), andere Valuten und Deviſen 196,9 (— 2,3), Wechſel⸗ 
portefeuille 613,1 (— 12,2), Geldumlauf 1193,2 (— 46,7). Die Ge⸗ 
ſamtdeckung der Banknoten und ſofort zahlbaren Verpflichtungen 
beträgt 62,33 Prozent und hat ſich ſomit gegen die vorhergehende 
Dekade um 0,67 Prozent vergrößert. ; 

Anmeldung von Weizenmehlvorräten in Poſen. Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß im Sinne der Verordnung des 
Poſener Wojewoden vom 14. d. M. („Dziennik Woſwödſki“ Nr. 46 
— 28, Poſ. 611) Mühlen, die einen Weizen vorrat von mehr 
als 50 Doppelzentnern beſitzen, dieſen nach dem Stande vom 
12. d. M. anzumelden haben. Die Anmeldung hat bis zum 
3.0. d. M. perſönlich, durch eingeſchriebenen Brief oder auch durch 
Vermittlung des Gemeinde- oder Amtsvorſtehers des betreffenden 
Bezirkes oder den Magiſtrat der betreffenden Stadt zu erfolgen. 
Beſitzer von Mehlvorräten in zwei oder mehreren verſchiedenen 
Amtsbezirken haben den Vorrat für jeden Betrieb beſon⸗ 
ders bei der zuſtändigen Behörde oder Amtsſtelle anzumelden. 
Die Anmeldung hat folgende Angaben zu enthalten: a) Name 
und Vorname (Firma) des Anmeldenden; b) Wohnſitz (Ortſchaft): 
el wo befindet fiH der Vorrat; d) falls der Vorrat nicht Eigentum 
des Anmeldenden iſt, Name und Vorname, ſowie Wohnort des 
Beſitzers und den Vermerk: „Hiermit melde ich die von mir am 
12. November d. J. beſeſſenen Weizenmehlvorräte an“. Ort, 
Datum und Unterſchrift. — Die Anmeldung der Vorräte beraubt 
den Beſitzer des Vorrates oder ſeinen rechtmäßigen Vertreter 
nicht des Rechtes auf den Verkauf oder eine anderweitige 
Verfügung über dieſe. Für Nichtan meldung von Vorräten 
ift eine Strafe bis zu 3000 Sloty, bzw. Arreſt vorgeſehen, außer⸗ 
dem kann der geſamte Vorrat konfisziert werden. 

Rückgang des Seeverkehrs in Gdingen. Im Oktober zeigt der 
Hafen von Gdingen einen erheblichen Verkehrsrück⸗ 
ang, der ſich aber nur durch den Streit erklärt. Trotz des 
Tiret s wurden dauernd Schiffe weiter abgefertigt, und vor allen 
Dingen wurde der regelmäßige Schiffsverkehr gar nicht dadurch 
berührt. Daher kommt es, daß der ausgehende p affagiers 
verkehr von Gdingen im Oktober größer war als 
der von Danzig. Eingelaufen find in Gdingen im Oktober 
88 Schiffe mit 80 278 To. Nettoraumgehalt, 22000 To. weniger als 
im Vormonat. Die eingeführte Ladungsmenge war mit 2790 To. 
ganz ungewöhnlich klein; fie beſtand hauptſächlich aus Dünge⸗ 
mitteln. Die 87 ausgelaufenen Schiffe hatten 148 325 To. Ladung 
an Bord. Beſonders bemerkenswert iſt dabei die Tatſache, daß 
zum erſten Mal über Gdingen Salz ausgeführt wurde, und zwar 
854 To. Auch eine Ausfuhr von Maſchinen fand zum erſten Mal 
ſtatt. Während 23 Perſonen auf dem Seewege ankamen, betrug 
der ausgehende Paſſagierverkehr im Oktober 2969 Perſonen, gegen⸗ 
über 2287 in Danzig. Um die Auswanderung von Danzig noch 
mehr abzuziehen, hat jetzt die polniſche Regierung mit der engli⸗ 
ſchen Ellerman⸗Wilſon⸗Linie, die feit 10 Jahren von Danzig eine 
Paſſagterlinie nach England zum Auſchluß an die Überſeedampfer 
nach Südamerika unterhält, einen Vertrag über die Einrichtung 
einer regelmäßigen Linie zwiſchen Gdingen und 
England abgeſchloſſen. Die Linie fol demnächſt mit 4 Dampfern 
eingerichtet werden. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95% G. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 50,25 G. Notierungen je Stück: proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 90,00 G. Tendenz: bes 
bauptet. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 84,00 B. 
H. Cegielſti 45,00 B. Goplana 10,00 B. C. Hartwig 44,00 G. H. 


Kantorowiez 88,00 G. P. Sp. Drzewna 50,00 G. Tendenz: bes 
Sauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Gefhäft, * = ohne 
Umſatz.) 


Geldmarkt. 


r ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
atoe Deri fir etn Siae für den 26. November auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. N 
Der Ztoty am 26. November, Danzig: Ueberweilung 57,76 
bis 87050 bat 57.89— 57.93, Berlin: Ueberweſſung Warſchau 46,95 
bis 47,15, Kattowitz 46.925 — 47,125, Boien 46,925 —47,125, bar gr. 
46.80 — 47,20, ürich: Ueberweiſung 58,25, London: Uebers 
weilung 43.25, New y ort: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueber- 
weifung 58,75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,33, Budapeſt: 
bar 64,10 — 64.40, Bra 11 Ueberweiſung 377,75, Mailand: 
Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueberweiſung 79,60—79,88. 
Warſchauer Börſe vom 26, Novbr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 


Erstklassiges Ladengeschäft 


in guter Verkehrslage Danzigs, mit 
gutem nachweisbarem Barumsafz, einge- 
arbeitetem Personal, Fachkenninisse nicht 
unbedingt erforderlich, gut sortiertem 
Lager von Qualitätswaren, in vollem 
Betrieb, f. Danziger Gid. 52 000 verkäufl'ch. 


Anfragen: Postfach Nr. 208 Danzig. 
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u 
Für Wiederverkäufer und 
Conditoreien Mdl. 3 21. 


Pomorska 7. 


Kinderheim To- 
N einen noch 
gut erhaltenen 


Kino⸗Hochſaiſon! 


* 1 
Eh. 15000 Daa. Gulden, ftill ober tätig, 
ſofort zu vergeben. 
Eilangebote 1 — „Ki 


Spanien — Holland 358,05, 358,95 — 357,15, Japan —, 
Kopenhagen —. London 43,24), 43,35 — 43,14, Newyork 8,90, 
8,92 — 8.88, Paris 34,84'/., 34,93 — 34,76, Prag 26,42'/-, 26.48 =- 
26,36, Riga —, Schweiz 171,76. 172.19 — 171,33, Stockholm 238,85, 
238,95 — 237,85, Wien 125,35, 125,66 — 125,04. Italien —. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe som 
26. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00”, Gd., 25.00 / Br., Newport -,— Gd. —,— Br., 
Berlin —.— Gd., —— Br. Warſchau 57,79 Gd. 57.93 Br Noten: 
London —,— Gd. —, - Br., Berlin 122,736 Gd., 123,044 Br. Newyork 


5,1505 Gd. 5,1635 Br. Kopenhagen — — Gd. —.— Br. Warſchau 
57,76 Gd., 57.93 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
26. November 
Geld Brief 


In Reidsmarë 
24. November 


Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mart 


Buenos⸗Aires 1 Bei. 1.767 1.771 
„Kanada . . 1 Dollar 4.195 4.203 
5.48% Japan. . . 1 Yen. 1.937 1.941 
= Rano; ..1äa, ig rt 2 
= onſtantin 1 trf, i 3 ¿ 
4.5 % | London 1 Pfd. Steri. 20.323 | 20.363 
5% [Newyork. 1 Dollar 4.1905 | 4.1985 
—  |Riodefaneiro t Milr, 0.5005 | 0,5025 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.288 4.234 
45°, |Umiterdam . 100 Fl. 168.23 | 168.57 
29 Athen Lib er sale — — 
4% [Brüſſel⸗Ank. 100 Fre. B ? 
8% Danzig . . 100 Guld. 81.26 | 81.42 
7. % | Helſingfors 100 ft. M. 10.842 10 862 
5.5 % [Italien .. . 100 Lira 21.955 21.995 
2% [ Jugoflavien 100 Din, 7.383 7.377 
5 % Kopenhagen 100 Kr. 111.74 | 111,96 
8°, (Liljabon „ 100 Elsc. 18,72 18,76 
5.5% |OslosChrijt, 100 Kr. 111.74 | 111,96 
3.5 % [Paris. . . 100 Fre. 16.378 16.415 
5° rag... . 100 Kr. 12.42 12.44 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. 80.715 | 80.875 
10% [Sofia . . . 100 Leva 3.027 3.033 
5% Spanien . . 100 Bei, 67.53 67,67 
4% Stockholm .100 Kr. 111.99 112.21 
65% Wien. 100 Kr. . 59. 
72% 1Budapeit... Bengö 73 73.21 
8% lWarihau „ 100 3il 48. | 47.125 


Züricher Börſe vom 26. Novbr. (Amtlich.) Warſchau 53,25, 
Newyork 5,1910. London 25.18, Paris 20,29. Wien 73.00. Prag 
15.39 Italien 27,20, Belgien 72.20. Budapeſt 90,53. Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75. Holland 208,45, Oslo 138,45. Kopenhagen 
138,45, Stockholm 138.90, Spanien 83,70, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,40, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12½, Athen 6,72/ Berlin 
05 eee Konſtantinopel 3,61. Priv.⸗Disk. — /. Tägl. 

eld — o. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,07 31. 
100 Schweizer Franten 171.07 3; 100 franz. Franken 34,71 Zt, 
100 deutihe Mart 211,70 3. 100 Danziger Gulden 172,24 J.. 
tſchech. Krone 26,32 3, öſterr. Schilling 124,85 I. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 43.00 44.00] Roggenkleie . 28.00 27.00 
Roggen . 4.50 — 35.00 Felderbſen 45.00 — 48.00 
Meizenmehl(65%.) . 62.50 - 66.50 Biltoriaerbien . . 65.00 70.00 
Roggenmehl (65%).  —.— Tolgererbſen . . . 59.00-64.00 
Roggenmehl (70% 48.50 Fabrikkartoffein 18%, 8.90 — 6.20 
Hafer. 31.75—32.75 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Braugerſte . . 35.50 —37 50 | Heu, loie. . . —.— 


Mablgerite. ; ; 33.50 — 34.50 über Notiz 
Meigentieie . + . 26.50-27.50 Seu, gepr., üb. Notiz 


Geſamttendenz: ruhig. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 26. November. 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 36—36,25, Weizen 46,50 
bis 47, Braugerſte 36,50—87, Grützgerſte 34—35, Einheitshafer 35,50 
bis 36, Roggenkleie 27—28, mittlere Weizenkleie 27—28, 
bis 20, Weizenmehl 68proz. 74—76, Roggenmehl 7oproz. 49—50, 
Leinkuchen 5151,50, Rapskuchen 43—44. Umſätze gering, Tendenz 
ſchwach. À 1 3 

Berliner Produktenbericht vom 26, November, Getreide 
und Delſaat für 1000 Ka, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 211—214, Dezember 227,00, März 238,00. Mai —. Roggen 
märk. 203—207, Dezember 220,50, März 233.00, Mai 239.75. 
Gerſte: Braugerſte 220—236, Futter⸗ und Induſtriegerſte 200 
bis 206. Hafer märt, 200—207, Mais loko Berlin 218—220, Weizen: 
mehl 28.259,75. Roggenmehl 26,25—%9.00. Weizenkleie 14,50 
bis —.—. Weizenkleiemelaſſe 15,00 —15,15. Roggenkleie 14 50 bis —. 
Raps 340—350. Viktoriaerbſen 43,0052. Wicken 27— 29,50. Raps- 
tuen 19.80— 20,20. Leinkuchen 24,60—24.80. Trockenſchnitzel 13,70 
bis 14,00. Sonaſchrot 22,00 — 22.70. Kartoffelfloden 19,20 — 19,70. 

Tendenz für Weizen und Roggen ſtetig. 


Materialienmartt. 


Metalle. Warſchau, 26. November. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe je Kg. in Zkoty notiert: Banka⸗Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,5, Antimon 2,40, Alu 
minium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60—4,50, 
i 26. Novbr, Preis für 100 Rilogr 

Berliner Meta rie vom 2 oobr. Preis für! a 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Nemalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——, Originalhüttenaluminium (98/99 /) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194. Reinnickel (98—99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
84—87. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79.50—80.50. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 27. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute del 8 rahemünde + 2.58 Meter. 


In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für Dezember einſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 
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Glänzende Exiſtenz. 


no 101“ t- 
agernd Danzia, no sin a 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. November 1928. 


Im Zeichen von Locarno! 
Ein franzöſiſcher General ſchändet deutſche 
Kriegsgräber. 


Paris, 26. November. Das „Oeuvre“ berichtet aus 
Fontainebleau, daß dort in der letzten Stadtrats⸗ 
ſitzung Zwiſchenfälle gelegentlich der Ausſchmückung der 
Gefallenengräber am Jahrestage des Waffenſtillſtandes zur 
Sprache gekommen ſind. 

Am 10. November waren von der Stadt an den 
Kriegergräbhern — und zwar an 379 Gräbern franzöſiſcher, 
ſechs Gräbern deutſcher und vier Gräbern 
interalliierter Soldaten — gemäß einer ſcit 

ahren geübten Tradition Fähnchen angebracht worden. 

er Vorſitzende des „Souvenir Frangais“, General Ar⸗ 
rault, war über die Gleichheit der Totenehrung ent⸗ 
rüjtet, legte bei der Bürgermeiſterei Proteſt ein und 
begab ſich auf den Friedhof, wo er die an den deutſchen 
Kriegergräbern aufgeſtellten franzöſiſchen Fahnen her⸗ 
ausriß auf den Weg warf und dabei Drohun⸗ 
gen gegen den Bürgermeiſter von Fontainebleau Dr. Ma- 
try ausſtieß. 

Der Bürgermeiſter von Fontainebleau, der im Privat⸗ 
beruf Arzt ift, verlas in der Stadtratsſitzung ein Schrei⸗ 
ben, das er an General Arrault gerichtet hat. In dieſem 
Schreiben heißt es: 

„Während der Feindſeligkeiten habe ich bei der 
Pflege von Verwundeten aus beiden Lagern feſt⸗ 
ſtellen können, daß die Opfer eines ſchrecklichen Krie- 
ges, gleichviel ob es ſich um Deutſche oder Franzoſen 

handelt, im Lazarett darin einig waren, den Krieg 
zu verdammen,. Ich kann bei den Toten einen Unter⸗ 
ſchied nicht machen. Ich bin der Anſicht, daß die 
Stadt Fontainebleau es ſich als Verdienſt anrechnen 
kann. daß ſie den auf ihrem Friedhof beigeſetzten 
e Feinden dieſelbe Ehrung zuteil werden 
läßt wie den eigenen Toten.“ 

Der Bürgermeiſter bemrkte dann noch, daß er gegen 
General Arrault wegen Entweihung von Gräbern inner⸗ 
halb des Friedhofes nach dem Geſetz hätte vorgehen 
können daß er es aber vorziehe, die Bevölkerung von 
Fontainebleau zum Richter zu machen. 


Diplomatiſche Nangerhöhung in Lettland. 


Wie die deutſch⸗baltiſchen Blätter (zu denen bekanntlich 
die in deutſcher Sprache gedruckte „Baltiſche Preſſe“, ein 
polniſches Propagandaorgan deutſchfeindlicher Geſinnung 
nicht gehört! D. R.) erfahren, hat der Heilige Stuhl 
beſchloſſen, dem Internuntius in Riga als Zeichen des Eee 
ſonderen Wohlwollens, das die römiſche Kirche Lettland 
entgegenbringt, die Würde eines Nuntius zu verleihen. 
Zum Nunttus wird vorausſichtlich der gegenwärtige Inter⸗ 
nuntius Monfignore Zecchini ernannt werden. Durch 
die Ernennung eines Nuntius würde Lettland einen Diplo⸗ 
maten im Rang eines Botſchafters erhalten. Der 
Nuntius würde dann auch den ſtändigen Doyen des 
diplomatiſchen Korps abgeben. Der General⸗ 
ſekretär des Außenminiſteriums Albat wird vorausſichtlich 
zu Weihnachten nach Rom fahren, um den mit dem Orden 
er drei Sterne ausgezeichneten Kardinälen die Auszeich⸗ 
nung zu überreichen. 

as japaniſche Außenminiſterium hat der lettlän⸗ 
diſchen Regierung mitgeteilt, daß mit dem 1. April in Riga 


eine ſelbſtändige japaniſche Geſandtſchaft er⸗ 
richtet wird. Bisher war der japaniſche Botichaſter in Ber- 
lin gleichzeitig als Geſandter in Lettland akkreditiert. Wie 
die Blätter melden, wird Japan eine verhältnismäßig 
perſonalreiche Geſandtſchaft in Riga unterhalten. 

Wie verlautet, beabſichtigt auch Belgien feine Rigaer 
Vertretung in eine ſtändige Geſandtſchaft um- 
zugeſtalten. 


Höhenweltrekord. 


11000 Meter erreicht. 


Der ſchweizeriſche Armeeflieger Hauptmann Bartſch 
hat einen neuen Höhenweltrekord von 11000 Metern auf⸗ 
geſtellt. Der Pilot nahm einen Benzinvorrat für 1% Stun⸗ 
den Flugdauer bei einem durchſchnittlichen Stundenver⸗ 
brauch von 144 Liter Benzin an Bord. Es zeigte ſich aber, 
daß bei der enormen Höhe, wobei ſich die Steiggeſchwindig⸗ 
keit bei zunehmender Höhe infolge der abnehmenden Luft⸗ 
dichte entſprechend verlangſamte — der Motor nicht ſoviel 
Benzin verbrauchte, wie in gewöhnlichen Luftverhältniſſen. 
Der Pilot hatte gleich beim Start eine Maske aufgeſetzt und 
zwei Paar dicke Handſchuhe angetan, da ja ein ſpäteres Auf⸗ 
ſetzen der Maske in den höchſten Regionen wegen der furcht⸗ 
baren Kälte — in 11000 Meter Höhe wurden —52 Grad 
Celſius regiſtriert — ein Ding der Unmöglichkeit geweſen 
wäre. Bei 5000 Meter Höhe ſetzte Bartſch auch den Sauer⸗ 
ſtoffapparat in Betrieb und ſchaltete ihn beim Niedergehen 
in derſelben Höhe wieder aus. Der Verbrauch an Sauer⸗ 
ſtoff betrug 360 Liter. Der Flieger konnte in den höheren 
BEN ſehr intereſſante atmoſphäriſche Beobachtungen 
machen. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Keine Einlöſung der „alten“ Reichsbanknoten. 


Von der Statiſtiſchen Abteilung der Deutſchen 
Reichsbank in Berlin wird uns geſchrieben: 

In einigen Zeitungen werden wieder Mitteilungen ver⸗ 
breitet, daß Aktionen zur Einlöſung der ſogenannten 
„alten“ deutſchen Reichsbanknoten, insbeſon⸗ 
dere der rotgeſtempelten Tauſendmarknoten, im Gange ſeien. 
An dieſen Angaben iſt kein wahres Wort. Sämtliche 
alten deutſchen Reichsbanknoten, die im Jahre 1925 nicht 
zum Umtauſch gelangt ſind, ſind kraft Geſetzes ungültig 
und repräſentieren daher überhaupt keinen Wert mehr. Es 
ſind auch niemals Perſonen von der Deutſchen Reichsbank 
bevollmächtigt worden, ſolche völlig wertloſen Noten aufzu⸗ 
kaufen. Soweit etwa angebliche Legitimationen der Deut⸗ 
ſchen Reichsbank von Aufkäufern vorgezeigt werden, Hane 
delt es ſich um Fälſchungen. Es kann alſo nur 
jedermann dringend davor gewarnt werden, für ungültige 
Marknoten auch nur den geringſten Betrag aufzuwenden; 
das Geld wäre reſtlos verloren. 

Gleichzeitig fei auch vor den ſogenannten Reichs⸗ 


bank ⸗Gläubigerverbänden, die den Anſchein zu 
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O welche Wonne, welch’ ein Schwein, 
Mit Reger-Seife gewaschen zu sein“, 
So jauchzen quietschvergnügt die Gören, 
Die alle auf Reger-Seife schwören. 


erwecken ſuchen, als ob ſpäter einmal auf dieje Noten etwas 


gezahlt werden würde, und als ob dieſe Noten zur Ein⸗ 
löſung oder Wahrnehmung von Rechten bei ihnen ange- 
meldet werden müßten, gewarnt. Dieſe Verbände bzw. Per⸗ 
fonen haben weder mit der Deutſchen Reichsbank das min- 
deſte zu tun, noch handeln ſie in irgend einer offiziellen 
Eigenſchaft. Alle Beiträge für den Eintritt in ſolche Ver⸗ 
bände, Gebühren für die Anmeldung alter Noten uſw. find 
fortgeworfenes Geld. d 

Ein Führer der ſogenannten „Reichsbankgläubiger⸗ 
bewegung“, der „Betriebsanwalt“ Guſtav Winter, iſt kürz⸗ 
lich durch ſtrafgerichtliches Urteil bereits in erſter Inſtanz 
zu fünfzehn Monaten Gefängnis und 20000 Rm. Gelditrafe 
verurteilt worden. Gleichartige Strafunterſuchungen ſchwe⸗ 
ben gegen andere Verbandsführer. 


Briefkaſten der Redaktion. 


100. Vorausſetzung für den Bezug der Invalidenrente 


P. J. 
iſt, daß die vorgeſchriebene Wartezeit zurückgelegt iſt. Dieſe 
Wartezeit beträgt, wenn mindeſtens einhundert Beiträge auf 
Grund der Verſicherungspflicht geleiſtet ſind, zweihundert 
Beitragswochen, bei freiwilliger Verſicherung fünfhundert Bei⸗ 
tragswochen. Zur Erlangung der Altersrente müſſen dagegen 
1200 Wochenbeiträge geleiſtet ſein. Iſt jemand einmal verſichert 
geweſen, fo kann er die Verſicherung auch dann freiwillig fort- 


ſetzen, wenn er nicht mehr in einer verſicherungspflichtigen Be⸗ 
ſchäftigung iſt. j 


W. in Wabrzezuo, Dworcowa., 1. Wir konnten Ihnen feiner- 
zeit nur Auskunft geben, ſoweit Sie uns über die Sache infor- 
miert hatten. Wenn es ſich um eine Darlehnshypothek handelt, 
werden natürlich die Zinſen entweder bis 30. Juni 1924 (wenn 
es ſich um eine ländliche Hypothek handelt) oder bis 31. 12. 23 
(wenn es ſich um eine Hypothek auf einem Stadtgrundſtück handelt) 
zum Kapital geſchlagen. Angenommen, es handelt ſich um eine 
ländliche fünfprozentige Hypothek, ſo würde ſich der Fall wie folgt 


ſtellen: Kapital nebſt Zinſen bis 1. 7. 24 (für 2 Jahre) 16500 Mr. 


in Sloty umgerechnet und auf 15 Prozent aufgewertet — 1098.55 
Zloty. Dazu die Zinſen für diefe Summe vom 1. Juli 1924 bis 
Ende 1928 (d. 5. für 4½ Jahre) 247,14 Zloty. So daß im ganzen 
zu fordern wären 1345,69 Zloty. 2. Die Hypothek von 15000 Mark 
vom Jahre 1911 wird in gleicher Weiſe behandelt, wie die andere. 
Kapital und Zinſen betragen am 1. Juli 1924 20370 Zloty; auf 
15 Prozent aufgewertet beträgt die Summe 3055,50 Zloty. Dazu 
die Zinſen zu 5 Prozent für die Zeit vom 1. 7. 22 bis 31. 12. 28 
687,46 Zloty, Insgeſamt aljo an Kapital und Zinſen 3742,96 Ztoty. 


ATI2nm Automobil 
von Kapſtadt nach Stockholm. 


Von G. Makepeace. 


Im Monat März des laufenden Jahres begann eine 
zroße Automobil⸗Expedition, welche über Rodeſien, Tangha⸗ 
nika, Sudan, Agypten (Alexandrien, Kairo), Syrien, Klein⸗ 
Alten, Europa (Türkei, Bulgarien, Jugoslawien, Italien, 
Schweiz, Frankreich, Belgien, Deutſchland, Dänemark, Eng⸗ 
land) bis nach Stockholm ihren Weg nahm. Die Geſamt⸗ 
ſtrecke, die die Expedition zurücklegte, betrug 10000 Meilen 
und wurde durch zwei Chevroletwagen, und zwar in einem 
Perſonen⸗ und einem Laſtwagen bewältigt. Finanziert 
wurde die Expedition durch die Geſellſchaft General Motors 
Corporation, einen großen amerikaniſchen Automobil⸗ 
Konzern. Der Leiter der Expedition war der Kap. Lacey. 
Ferner beteiligten ſich an der Reiſe W. Wilſon, Opera⸗ 
teur der Rundfunk⸗Station, Billy Williams, kinemato⸗ 
graphiſcher Operateur, und G. Makepeace, Journaliſt. 
Der Letztgenannte ſtellt uns einen Bericht über die Erleb⸗ 
niſſe der Expedition zur Verfügung, mit deſſen Veröffent⸗ 
lichung wir heute beginnen. 


Afrikaniſche Wege. 


Nachdem wir Kapſtadt verlaſſen hatten, erfreuten wir uns 
nicht mehr lange der, wenn auch nur ein wenig an Europa 
erinnernden Wege. Bereits in Rodeſien mußten wir mit 
ſehr ſchweren Verkehrsverhältniſſen kämpfen. 

Süd⸗Rodeſien, wo ſich die Südafrikaniſche Unions⸗ 
regierung große Mühe gibt, um die Wege in einem leid⸗ 
lichen Zuſtand zu erhalten, ſtellt keine ſo großen Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten dar. Aber je weiter wir gegen Norden vor⸗ 
wärtsrückten, deſto mehr wurde die Reiſe anſtrengend, zu⸗ 
mal die Regenzeit begann und die afrikaniſchen „Wege“ zu 
unbefahrbaren Sümpfen wurden. Den Strom Magoya übers 
fuhren wir verhältnismäßig recht leicht, ungeachtet der 
hohen Ufer und rieſigen fließenden Blöcke, welche das 
Waſſer ſchnell dahintrug. Schlimmer dagegen war die Über- 
querung des Kaſue⸗Stromes, der ohne Brücken iſt. Dieſer 
Strom hat einen ſehr ſchnellen Lauf und viele Felſenriffe, 
ſo daß wir mit Hilfe der Eingeborenen primitive Flöße 
N und damit unſere Wagen an das andere Ufer 

rachten. 

Die größte Schwierigkeit für einen Automobiliſten, der 
über Süd⸗Rodeſien reiſt, liegt nicht in dem Ausſuchen eines 
guten Weges, ſondern vielmehr in der Auswahl des ge⸗ 
eignetſten unter den vielen, die ſich in verſchiedenen Richt⸗ 
tungen kreuzen. Selbſtverſtändlich ſind während der trocke⸗ 
nen Jahreszeit die Schwierigkeiten viel geringer, da jeder 
Weg zum Ziele führt, wenn man mit einem Spaten oder 
einer Axt verſehen iſt. Sie können ſich gerade dort nötig 
erieifen, wo es am wenigſten zu erwarten wäre. 


Der Kampf des Adlers mit der Schlange. 

An einem ſchönen, afrikaniſchen Frühlingstag, nıb fure 
zer 1 in Choma (Nord. Re deſien) machten wir uns auf 
den weiteren Weg. Auf der Strecke von 30 Meilen waren 
uns der Weg und das Wetter febr günſtig und alle Teil: 
nehmer in der denkbar beſten Laune. Wir hofften, es werde 
uns gelingen, die vei der Überfahrt des Fluſſes verlorene 
Zeit wiederzugewinnen. Der kleine Bach, den wir unter⸗ 
wegs getroffen hatten, ſchien uns nicht in die mindeſte Ver⸗ 
legenheit zu bringen, zumal da eine kleine Brücke über ihn 
führte. Der er te auf difer Brücke war der Laſtwagen, 
aber ehe er noch in die Hisite derſelben gekommen war, 
ſtürzte die Brücke zuſammen und der Wagen vers 


haben. 

Als wir uns dem Vache näherten, erblickten wir einen 
Rieſenadler in de, Luft, welcher eine große Schlange 
in ſeinen Krallen hielt. Ein ungewöhnlicher Kampf zwiſchen 
dem König der Lüfte und einem ſo zur Erde gehörigen 
15 7 1 wie die Schlange ging vonſtatten. Die Schlange 
wand ſich in den Krallen des Adlers und verſuchte, ſich von 
deſſen tödlichen Umarmungen loszulöſen. In den Strahlen 
der grellen afrikaniſchen Sonne glichen ihre glänzenden 
Schuppen einem ſilbernen Bande, welches mit heftigen Be⸗ 
wegungen ſeine Formen immer veränderte. Der Adler 
wollte das Spiel nicht verloren geben und ließ die lange 
aus ſeinen Krallen nicht los. Wir betrachteten mit Inter⸗ 
eſſe dieſen eigenartigen Luftkampf und verſuchten ſein Er⸗ 
gebnis zu erraten. Es ſchien, als ob der Adler gezwungen 
würde, ſein Opfer frei zu laſſen oder aber zu Boden zu 
ſinken, um es dort mit ſeinem Schnabel zu töten. In der 
Luft ſchien die Sache unſerer Meinung nach ganz unmöglich 
gu fein. Doch plötzlich geſchah etwas Unerwartetes: Der 

dler beugte ſich bogenartig und begann die ſich ſtets in töd⸗ 
lichen Konvulſionen windende Schlange Stück für Stück zu 
verſchlingen. Nachdem er g den Kampf ſiegreich beendet 
hatte, ſchwang er ſich hoch auf und entſchwand unſeren 


Blicken. 
Regengüſſe und ihre Folgen. 


Die anhaltenden Regen, mit welchen wir noch in Nord⸗ 
Rodeſien Bekanntſchaft gemacht haben, begleiteten uns 
immer weiter. Sobald wir auf das Gebiet der Tanghanika 
gekommen waren, erblickten wir, daß der Regen alle 
Spuren der afrikaniſchen „Wege“ weggewiſcht hatte. Zahl⸗ 
reiche vom Regen angeſchwollene Bäche und Flüſſe machten 
die ohnehin ſchwere Reiſe noch ſchwieriger. 

Am gefährlichſten war die Fahrt durch den Strom Ruvu 
in Nord⸗Tanghanika, auf der Ebene Bahora. Infolge an= 
haltender Regengüſſe war die Gegend auf den beiden Sei⸗ 
ten des Fluſſes weit überſchwemmt. 

Eine fo große überſchwemmung wurde von der cin- 
heimiſchen Bevölkerung ſeit 20 Jahren nicht geſehen. Alle 
Brücken waren umgeſtürzt und fortgeriſſen und die ganze 
Ebene von Bahora ähnelt einem Meere, aus welchem nur 
hie und da einige kleine Inſeln hervorragten. 

Ohne die Hinderniſſe zu beachten, wollten wir mit 
eigenen Kräften an unſer Ziel gelangen, indem wir von der 
Anſicht ausgingen, daß der geeignetſte Platz für einen Kraft⸗ 
wagen die Fahrſtraße iſt, ohne Rückſicht auf den Zuſtand, 
in welchem ſie ſich befindet. Der Leiter unſerer Expedition, 
Kap. Lacey, beſchloß, zur überfahrt Pontons zu benutzen. 
Der Strom ſtellte das Bildnis eines wahren Meeres dar. 
Wir blieben fünf Tage in der Mitte des Stromes ſtecken. 


Der Zutritt an das Ufer war durch die Sümpfe verhindert. 


Schließlich hatten wir mit Hilfe von Pontons und Flößen 
den Perſonenwagen an das andere Ufer gebracht, das aber 
reiner Moraſt war, und dann auch den Laſtwagen, der uns 
einmal verſank. Auch waren zwei Mitglieder der Expe⸗ 
dition in Lebensgefahr geraten und konnten nur mit Mühe 
dem naſſen Element entriſſen werden. 


Rundfunk⸗Operateur im Strom. i 

Als man den Laſtwagen an das Ufer ziehen wollte 

eigte es ſich, daß der Wagen tief im ſchlammigen Boden des 

luſſes ſtecken blieb. Wir hatten nur ein einziges Seil. 

Das andere Seil war auf dem gegenüberliegenden Ufer ge⸗ 

blieben. Man mußte es durchaus herüberziehen. Es blieb 
nur gin Stahffabel an welchem der Ponton befeſtigt war. 


Der Operateur der Rundfunkſtation beſchloß, mit Hilfe 
dieſes Kabels an das andere Ufer zu gelangen. Das Unter⸗ 
nehmen war ſehr opera: Wilſon, das Kabel in der 
Hand, begann ſeine überquerung. Bis über den Hals im 
Waſſer, kam er langſam vorwärts. Er mußte fortwährend 
mit dem Strom kämpfen, der ihn fortreißen wollte. Der 
Strom war voll von Krokodilen und Baumklötzen, welche 
von der Strömung fortgeriſſen wurden und oft dicht an 
dem Kopf des kühnen Jünglings vorbeiſauſten. Von Zeit 
D Zeit mußte Wilfon gänzlich untertauchen, um einem 

toß zu entgehen. Nach anderthalbſtündigem Kämpfen ge⸗ 
langte Wilſon glücklich an das Ufer, ruhte hier einen 
Augenblick aus, nahm das wertvolle Seil mit und kehrte 
auf demſelben Wege, indem er wieder ſein Leben aufs 
Spiel jeßte, zurück. Als er ſich ſchon außer Gefahr befand, 
empfing ihn ein allgemeiner, ſtürmiſcher Beifall. Die Neger 
ſogar, welche den ungewöhnlichen Mut mit Bewunderung 
beobachtet hatten, bezeugten durch Ausrufe und Hände⸗ 
klatſchen ihren Beifall. Mit Hilfe zweier Seile und 


mehrerer Neger wurde der Wagen endlich an das Ufer hin⸗ 


aufgezogen. Wilſon ſetzte ſich nun an das Lenkrad und 
brachte den Motor in Bewegung. Das Automobil rückte 
vorwärts, als wenn gar nichts vorgefallen wäre. Die 
weitere Reiſe erwies ſich aber als unmöglich, da wir allzu⸗ 
ſehr ermüdet waren, und es waren noch die am Ufer 
liegenden Moräſte zu überwinden. Die Wagen wurden 
alſo am Orte gelaſſen und wir begaben uns zu Fuß durch 
das Waſſer in das Haus des deutſchen Farmers Birckel, 
wo wir die gut verdiente Ruhe gefunden haben. Am 
nächſten Tage wurde der Laſtwagen aus den Sümpfen her⸗ 
ausgeholt und wir machten uns auf die weitere Reiſe. 


Begegnung mit einem Elefanten. 
Als wir auf dem Territorium des Sudan aulangten, 


wurden wir durch einen Vertreter der ſudaniſchen Fauna 


empfangen. Wir fuhren mit mäßiger Geſchwindigkeit, um 
die verhältnismäßig günſtigen Kommunikationsbedingun⸗ 
en auszunutzen. Plötzlich vernahmen wir im nahen Ge- 
üſch das Geräuſch brechender Aſte und Zweige und nach 
einigen Minuten erblickten wir in einer Entfernung von 
einigen Metern einen rieſengroßen Elefanten. Kap. Lacey, 
beim Anblick eines ſo unerwarteten Hinderniſſes, bremſte 
den Wagen augenblicklich. Der Elefant, über den Anblick 
der ungewöhnlichen Gäſte verwundert, ſtand in der Mitte 
des Weges und überlegte wahrſcheinlich, was er zu tun 
hätte. winkte mit ſeinem rieſenhaften Rüſſel, BR fi) 
irgendwie entſchließen zu können. Plötzlich, mit einem 
heftigen Ruck, ſetzte Kap. Lacey den Motor in Bewegung. 
Der Elefant machte ſich langſam davon. Kap. Lacey, als er 
ſah, daß der Elefant keine böſen Abſichten gegen uns hegte, 
lenkte das Automobil in ſeiner Richtung. Der Elefant, 
beim Anblick eines ſo ſonderbaren und unheimlichen 
Gegners, beſchloß, keinen Kampf anzunehmen und — jo 
ſchnell es ihm ſeine elefantiſche Würde erlaubte — ging er 
uns aus dem Wege und verſchwand bald darauf im Ge⸗ 
büſch. Eine halbe Stunde ſpäter begegneten wir einer 
anzen Jäger⸗Expedition, welche nach einer Elefantenſchar 
uchte. ; 

Ein folder „EClefanten⸗ Spaziergang“ ift ein 
wahres Unheil für die Farmer. Man hat uns Felder ge- 
zeigt, über welche eine Elefantenherde marſchiert iſt: ſie ſahen 
aus, als ob ein Sturm mit heftigem Hagelwetter getobt 


hätte. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


Nr. 274. | 


~ 


18 dnoszez. Tel. 18—01 ; No R TENES 2 J Tuchtiges 15340 


f. Behrens Ba Hausmädchen 


Eurer lieben Ver- 
Dem Herrn über Leben und Tod w. tob., waid. u. plätt Shret das Andenken storbenen durchein 
bearbeitet hat es gefallen aus dieſer Zeitlichkeit kann, per ſof. geſucht. 
allerlei Verträge 


nach langem, ſchwerem Leiden abzu⸗ 55 ; 
Testamente Erbsch. rufen meinen über alles geliebten Sron Slice e ra en ma 
Mann, unſern treuſorgenden Vater, W Bydg., Wein. Rynek 7 00 


Auflass Hy- 8 1 
3 Schwiegervater, Großvater, Bruder, 


Die glückliche Geburt eines 


kräftigen Jungen 


15641 zeigen erfreut an Schwager und Onkel Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 


Gerichts- u. Steuer- : teil kane Anblitk 
angelegenheiten. e 6 | ij ` raurigen Anblick. 15404 
J. Kuberek und Frau. < ; Emil Ko enge U k Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
; Suche für meinen] stützuns von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
n A W) 3 il bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. 
im faſt vollendeten 67. Lebensjahre. mini tator Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise, 
mit langjähr. Praxis, Zahlungserleichterung. 


Die trauernden Hinterbliebenen! der deutſch. und poln. 
Familie Kohtz. Sprache, in Wort umd G. Wodsack 
Bromberg, den 26. November 1928. dauernde Stellung, Steinmetzmeister 

1 nt. K. 155 . b 
a.d. Geichäftsit.d.geita, Tel- Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 25. 
Gebildeter, erfahrener, 
energ., evgl. unverh. 


landw. Beamter 


poln. Staatsbürger. 

militärfr., zumteil der 

poln. Gpr. mächt, mit 

d. verſch. wirtſchaftlich. 
Verh. vertr. ſucht zum 
1. Jan. 29 evtl. früh. auf 
mittl. Gu: unt. Leitg. d. 
[Chefs od. auf kl. Gut 
ſelbſt. Stelle. Anerb. u. 
15521 f. d. Geſchſt. d. Ztg. 


uche zum 1.1. 29 
Stellung = 


als eriter od. alleiniger 


Beamter. 


J. Harder. Letztau. 
Kr. Danzig. Niederg. 


Junger, ſtrebſamer 


Schlifdhetel 


zur Zeit in Stellung. 


Am Sonntag, dem 25. d. Mis. 11 Uhr abends, 
entſchlief nach langem ſchweren Leiden in Gott, ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten. unſere 
inniggeliebte, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante 


Frau Maria Aulich 


geb. Paczkowska 
im fajt vollendeten 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Die Kinder. 


Bydgoſzez, den 27. November 1928. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
29. d. Mts., 3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle 
des alten kath. Friedhofes aus ſtatt. 

Heilige Meſſe am Donnerstag, 8 Uhr, im 
Kloſter Bielawki. 6968 


Die Beerdigung findet am Freitag. 
dem 30. November, nachm. 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des evgl. Friedhofs 
Prinzenthal aus ſtatt. 6973 


; Für die freundliche Teilnahme beim 

Heimgange meines lieben Mannes, 
ſow. für die zahlreichen Kranzſpenden 
und beſondes für die troſtreichen Worte 
des Herrn Paſtor Paulig ſage ich hier⸗ 
mit meinen 6972 


herzlichſten Dank. 


N Frau Pauline Lerch. 
Bydgoſzez, Różana 23, 27. Novbr. 1928. 


Stellen 


0 wird ab 1. N Aal 
2 Morgen intenſive Rübenwirtſchaft < 

. = 2 ſucht ſich zu verändern ganz zwanglos unsere großen 
ein tüchtiger unverheirateter (gleich wohin). Gefl. Ausstellungsräume. 


— erſter Beamter Offerten unt. O. 15592 g ee g 


N / 1 A y a.d. Geſchäftsſt. d. Zoitg. 
mit langjährig. Praxis u. beſten Zeug⸗ 0 lt. d. 3aitg Spezialität: Lieferung 


Schloff. Maſchiniſt kompletter Brautausstattungen 


10 J. prakt. in ſein. Fach, 
vertr. m. Drehbank u.a. 


Schmiedearb.,m.elettr. PT ! 
2 Licht bewandert, ſucht NR | 25 T 
Auto⸗Mechaniker Stellung. Off. u. R. 6961 2 “ 
r t. gad. Geihäitsit.d. Zeita. — 
1 7 in all. . N 11 5 Tüchtiger 60 BYDSOSZCZ 
Auto⸗Reparatur⸗Werlſtatt, in einer Kreisſtadt j Gdarsko 7-111457. 
in Pomorze als Leiter für dieſelbe von ſofort Stellmachergeſelle 8681928 
geſucht. Off. mit Angabe der Gehaltsanipr. sucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gefl. 


i f 


Gott der Herr erlöſte heute mittag von langem 
ſchweren Leiden unſern lieben Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder und Onkel, den 


Rentier 


Heinrich Lüdle 


im 78. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Albert Roſentreter 
Frau Herma geb. Lüdke. 
Blumenthal (Smolniki), den 26. November 1928. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachm um 3 Uhr 
v. d. Leichenhalle des ev. Friedhofes Szubin aus ſtatt. 


gebrauchen, finden Sie bei 
uns, ‘Besuchen Sie uns 
bitte und besichtigen Sie 


niſſen. Gehaltsanſprüche und Zeugnis⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſ. werden, 
unt. T. 15361 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb 


unter „Erfahrener Fachmann“ P. 15626 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Offerten unt. J. 15527 
an die Geſchäftsſtelle 
der „Dtich. Rdih.“ erb. 


Werkmeiſter N merefelt 


oder evgl,, rer 
28 von ſof. unt. günſtigſter 
erfahrener Möbeltiſchler, Bedingung “Gtellung,| men z 
der polniſch. u. deutſch. Sprache mächtig, ngeb. ſind zu richten n ; — b 
; Kriewald, l 2 
von ſofort geſucht. , M 2 als Hausmäniden ımousine: 
poczta Rojewo 650 a de eſchſt . J. dunkelgrüner Sechssitzer, 


Paul Borkowski, mibetfahrix, Torun, J _»ow. Srowrocew. 


Suche für meinen Sohn Eval., anſtänd. Mädch. elegant ausgestatt., Fab. Vauxhal, 15/40 PS, 


EN ARTEN DT welch. ſch. gedient hat, gut u . 
Suche von ſofort oder Lehrſtelle ſucht Stellung. Zu erfr. erhalten, günstig zu ver kau fen. 
ſpäter einen jüng. ev., in Kolonial- u. Schant- Mateiki 8, 3 Tr. 6965| Ang. V.20.an Fil. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Nach langem und ichweren Leiden rief Gott heute 
unſern ehemaligen Kirchenälteſten, den 


Rentier Herrn 


Heinrich Lüdke 


in Blumenthal im 78. Lebensjahre heim. Der Ent⸗ 
ſchlafene war viele Jahre hindurch Kirchengemeinde⸗ 
Vertreter, dann Kirchenä teſter und bis zu ſeiner Er⸗ 
krankung Kirchenkaſſenrendant. — Durch ſeine echte 
Frömmigkeit, durch ſeine ausgezeichnete Perſonal⸗ 
kenntnis aus früheren Jahren, durch ſeine vorbildliche 
Treue im Dienſt war ex uns in den kirchlichen Körper- 
ſchaften eine große Stütze. Sein ſchlichtes beſcheide⸗ 
nes Weſen hat ihn uns lieb gemacht. 15620 

Wir halten ſein Andenken in Ehren. 

Shubin, den 26. November 1928. 


Der Gemeinde ⸗ Kirchenrat. 
Menſe. 


landw. Herrn 


der der poln. u. deutſch. 


für größ. Unternehm. a. 
Orte gei. Beding. poln. 


und deutſch, erwünſcht für Eſſigfabrit geſucht. dame 
[4 


unverheirateten = ije 
geſchäft od. evtl. Eiſen⸗ Éa 
2 Ji t aeiäft, Derjelbe it gut ee Einen großen Bolten 
p * eam en geeignet fürs Geſchäft. N -U. er aufe ei na tsbüume 
Gpr. mächtig ift. 15619 Bewerbung. mit Zeug⸗ oett. bitte u. L. 15555 Mira 
ae Fr ge U. Ge⸗ an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Guns mein ſucht zu kaufen S 
poczta Przodkowo, altsjord, erbeten anſe; ñ 5 
pow. Kartuzy. Hoene, Nungeres gründen 750 rundjtüd und erb. Preis verladen Waggon 
: t zur weiter. Aus⸗ ’? J. groß, 
Suche ab 1. Jan. 1929 Rittergut Leno, |4 zu verkaufen. 6938 5 
einen tüchtigen, unverh. p. te 15528 Re tier Franz Marguardt, Bovial, Zoppot. Glet Zoppot. Gretti auerſtt. 6/10. 10 
ew. Kartuzy. Etw. Taicheng. b. freier |Drogoslaw, p. Labiszyn, 
Hofbeumten. y Tühtiger _|Stat erm, Ofert, u, 8. | Babnitation eee Preßſtro und eu 
H 2 ai P 3939 a. d. Ge . D. Ztg. Belgier⸗Hengſt 
Zeugnisgbſchriften die ſefferkuchenbücker . e re 
5 nichtaurüdgel. werden, per ſofort geſucht. Verkäuferin Fud mam RN e loſes Stroh kauft 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß e A derb. „Lukullus“ der Kurz⸗ u. Manu⸗ augfeft, einwandfrei, |i, erbittet Unged. m. Preis frei Berladeftal. 
entſchlief heute früh 4 Uhr nach längerem o Zuderwarenfabrit tatturwagenbrande de Tree ge mir geſtellt. 
Leiden mein lieber Mann, unſer unvergeß⸗ zune; ul. Poste 28. focht Fi oder Ben, m ee Hüdielwert Langfuhr 
licher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel Bürahilisttait e päter Stellung. wert verkäuflich. Inh. Alois Log 15616 
Kaufmänuiiber Off. unt. G. 15522 a. d. Geſucht werden 1 Baar| Saupifraße 60—61 Tel. 42037. 
Wilhelm Mahlk Lehrling, une een ee 5 — 
1 E m qQ E i de in all. Zweigen 170 cm, 5—6 J. fehler 40 Rij N i Í|: 
Shreibmajh.-Renntn. | Schriftliche Offert. mit d. Haush. erk. gte langſchwdeif mann üufer: ot onal: 


Offerten unter F. 6970 „ ſucht Stell. z. Führung 

im 41. Lebensjahre. Eee 2. Gg en an eee 8 u ger eiten ung e Wee ſchweine Kaſſe 
; : : Exp. Me 9. — 8 

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil⸗ e Fee Branaibı: Danzig, Jopengaſſe 5. Sprungfähige 00 Pfund ſchwer, Sucht zu kaufen 
nahme tiefbetrübt an 15591 unverbeirateten 3 Nowy Rynek 9. [Suche Stell. u und jüngere aus geſundem Stall zu Willy Eifenberger, 

+ Ein Arbeitsburſche Wirtſchafts fräule verkaufen. 150 NKilewo Król, 

Die trauernden Hinterbliebenen. Gutsgürtnet unt, der Grage, Toa a Gräfl. Rentamt pow. Cheimno, 

+ |ul. Kościuszki 12. -6959 8 Ay 7 Sartowice, 2 

Wieſenthal, den 24. November 1928. Naumann, Mal- u. Zeichentalent x fenen unter gemei powiat Swiecie. Kammräder⸗ 


Suchorecz, p. Zaleſie, begabte junge Dame A i 2 x 
pow. Szubin. 15621 | od. Herr geſucht. _6969 ad Geſchäftstd Zeita. Aus meiner raffe- antrieb & 


Czernacz, Gdańska 154. 3 reine t gebe ab fü 5 
Guts: e von Serdbugeltern|äi 1 Wochen alte e e atanh 
Uts⸗ ; ; en 5 ag 5 N eriet gegen Sichtmaichıne, 
22 ; Off j Í Reinhold dt, 

ſekretärin M. 6951 a.d. Kuh u. Fürſe enen felt Raub- — Bom. 

mit aut. Handſchrift u.] Intelligentes, jüdiiches + zeugwürger. Pr. 30 Zl. 

vertraut mit einfachen Fräulein juht Stel- »tauft 1569| Gerda Nehring. Aiſchlerhobelbank 
lung als 15458 Otto Bartel Kraplewice, m. jämtl. Handwerksz. 


p Birtinnfterin. Wielki Lubień |e Laskowice. _ 185%: |3. vert, v. 2—6 Henrvia 


p, Grudziądz - Tel. 522.1 RIubgarnitur, Diega 11, 2 Tr. Its. 6963 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. No⸗ 
vember, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Tüchtiger 
Sahntenpniler (in) 


geſucht. 6953 
P. Bowski, Moſtowa 10. 


Ji i i i i Tei i Gejl. Offerten an Mle-| „ , Sofa, 2 Seſſ. neu, Rob: 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim erbittet charnia⸗Export Golub, haarverarb., bill. 3. vert. 1 in en 
Heimgange unferes lieben Onkels, für die troſtreichen Worte Wier A i für Edwarda. |) ll Bocianowo 43, Ir. 6964 sun 
; nr : : ojlawice,| Bejigert., 18 J. eval. 
des Herrn Superintendenten Aßmann und die vielen pow. Snowradlam; welche auf einem Gute 14 Monats alt ftar- 


500 kg), 1 Tragewinde, 

N we 7 1 Lötlampe uiw. preis» 

Kranzſpenden jagen wir im Namen der Angehörigen unſeren Fräulein , _ Jochen erlernt bat, nacht inb yon in pert zu ff r som 
für Kontorarbeit. un eichnung und Form, owska 17, 1 Treppe. 

ſucht Stellung Kreuzungsprodukt vonſbis 10 Stund. ⸗P 8. ge⸗ 


* Schreibmaſch. ſof. gei. > 3 
herzlichſten Dank S enen, als Stütze (Oee m e a 
t. J. 6932 a. d. G. d. Z. n.; erdbuchblut, Zuſtande, aus Privat⸗ 
+ unt. J. 6932 a. d.6.d.3. bei 3—4 Peri. ſofort od. von nachweisbar guten hand gegen Kalle zu 
Melkern gibt zu ger taufen geſucht. Angeb. 


p. 1. 12. ſauber., ſpäter. Geh. nach Ueber⸗ 
5 i — 631ſgemäßen Preiſen abſunter bi. 15628 an die 
Ewald Haupt und Frau. für Hein. Pausb. boge a d. Geihäftsit.d.geitg.| Bruno Nickel, Geſchäftsſtelle d. Ztg. kauft und bittet um be⸗ 


Suche eden Mädchen eink. Gfl. Off. u S. 15631 
Due Beer > 181, 2 Tr. -E. Suche v. 1: 12. Stellg.| Wielki Lubień, — | mufterte Offerte 1562 
Aufwartung als Hausmädchen, evtl.] Poſt u. Bahn Grudziads Kulſchwag All A t Richard Schwanke. 
f. d. ganz. Tag w. geſ. a. Gut. Maria Zielinski, Tel. 408, 15630 „Uu. t Moſtrichfäbrit, 
l Dabrowa, 9042 in 10 Minuten mu bill. 3. vk. Hetmańska 35| Swieeie- Marjan 


Zamojskiego 6, 1 Iks. i 77 
ada vowiat Chelmno. Autotaxe erreichbar.] Luiſenſtr.). 6957 Telefon 15. 


Zehujahrfeier der litauiſchen Armee. 


Kownd, 27. November. Am Sonntag wurde hier die 
8 der litauiſchen Armee feſtlich begangen. 
n den Kirchen fanden Gottesdienſte ſtatt, nach denen 
f Sgr Smetona die Defilade der Truppen abnahm. 
er Staatschef Plechawitſchius veröffentlichte aus 
dieſem Anlaß einen Artikel, in dem er feſtſtellte, daß die 
litauiſche Armee zwei Aufgaben ruhmreich erfüllt habe: ſie 
habe die Unabhängigkeit Litauens erkämpft und den 
Umſturz vom 17. Dezember vollzogen. Doch eine dritte 
. ſtehe ihr noch bevor: die Wiedererlangung 
on na. . 


Die Todesftrafe in Eftland. 


Reval, 26. November. Das Parlament Hat in dritter 
Leſung das Geſetz über die Beibehaltung der Todes⸗ 
trafe beſchloſſen. Lediglich die Frauen und Greiſe 
dürfen nicht zum Tode verurteilt werden. Das höchſte 
Strafmaß für Frauen und Greiſe iſt in Eſtland lebens⸗ 
längliches Zuchthaus. 


— 


Rieſenflugzenge. 
Senſationelle Pläne Rumplers. 


Wer letzthin in Berlin durch die Ausſtellungshallen am 
Kaiſerdamm wanderte, um dort die große Luftfahrtſchau zu 
genießen, an der bekanntlich auch die Auslandsſtaaten be⸗ 
teiligt waren, wird bewundernd ſtehen geblieben ſein vor 
den beiden Rieſenflugbobten „Dornier \ 
und „Rohrbach Romar”. Letzteres Flugboot — zurzeit 
das größte der Welt — macht mit ſeinen geſchwungenen 
Kielen ohne weiteres den Eindruck einer kleinen fliegenden 
Jacht und iſt in der Tat außerordentlich hochſeetüchtig; es 


kann 12 Paſſagiere und 14 Mann Beſatzung befördern, und. 


entwickelt mit 2000 P. S. bei 19 Tonnen Fluggewicht eine 
Stundengeſchwindigkeit von mehr als 200 Kilometer. 
Wenn dagegen das etwas kleinere Flugboot „Dornier⸗ 
Superwal“ 20 Perſonen befördern kann, 
Aktionsradius bedeutend beſchränkter; die Nutzlaſt beträgt 
bei ihm 5 Tonnen gegenüber einem Leergewicht von acht 
Tonnen. Vier Mokoren zu je 500 P. S. entwickeln eine 
Geſchwindigkeit von mehr als 220 Kilometer ſtündlich. 
Nunmehr ift jedoch ein neues Dornier⸗Flugboot (X.) im 
Bau, das ſogar 100 Perſonen mitnehmen ſoll. Doch nicht 
genug damit. Der bekannte Konſtrukteur Rumpler be⸗ 
ſchäftigt ſich ſeit 1919 mit dem Bau eines Rieſenflug⸗ 
bootes, die Verwirklichung dieſes faſt utopiſch anmutens 
den Vorhabens ſteht jetzt vor der Tür. Dieſes neue Rieſen⸗ 
flugboot ſoll zum erſten Male den Beweis bringen, daß die 
Zuladung ſogar das Eigengewicht überſteigen kann. Das 
Leergewicht ſoll hier 50 Tonnen betragen und die Zuladung 
(Beſatzung, Brennſtoff und Nutzlaſt) 65 Tonnen, d. h. es 
können bei einer Beſatzung von 35 Mann noch 
150 Fluggäſte befördert werden. In dieſem fliegen⸗ 
den Ungeheuer, deffen Tragflächen eine Spannweite von 
88 Metern und eine Größenhöhe von 2,4 Metern haben, 
ſpielt ſich das ganze Leben im Tragdeck ab. Hier ſind ſogar 
die 10 Motore zu je 1000 P. S. untergebracht, die eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 300 Kilometern in der Stunde ermög⸗ 
lichen, ſo daß die Strecke ron 6000 Kilometern zwiſchen 
Europa und Amerika in 20 bis 25 Stunden zurückgelegt 
werden kann. Natürlich iſt bei dieſem fliegenden Schiff 
auch auf Seetüchtigkeit Wert gelegt worden und infolge⸗ 
deſſen ſoll der Start, deſſen Anlaufſtrecke mit etwa 1 Kilo⸗ 
meter angegeben wird, auch bei Seegang 3 bis 4 möglich, 
die Seetüchtigkeit ſelbſt bis zur Windſtärke 6 gegeben ſein. 
Daß es ſich bei dieſem kommenden fliegenden 
otel nicht um bloße Spielereien phantaſtiſch veranlagter 
rfinder handelt, ſondern um jahrelange mühevolle Kon⸗ 
ſtruktionsarbeit, dürfte aus den Herſtellungskoſten ohne wei⸗ 
teres erſichtlich ſein. So forderten z. B. das bekannte 
. 31 den Betrag von 500 000 Mark, 
ornier⸗Superwal 600 000 Mark, Rohrbach⸗Romar 800 000 
Mark. Die Herſtellungskoſten des neuen Rieſen⸗Dornier X 
werden auf drei Millionen Mark beziffert, die des Rumpler 
Flugzeuges dagegen auf 5 Millionen Mark. Auch dürfte im 
letzteren Falle die Tatſache ſehr beachtlich ſein, daß dieſes 
Flugboot eine Nutzlaſt von 18 Tonnen foll befördern können, 
alſo drei Tonnen mehr als das Luftſchiff „Graf Zeppelin“. 
Endlich fei noch daran erinnert, daß auch die Juns 
kerswerke z. Z. ein Großflugzeug bauen, das feinen Weg 
in der dünnen, allen Stürmen und Böen der Erdoberfläche 


entrückten Stratoſphäre, alſo in einer Höhe von mehr 


als 10 Kilometer, nehmen ſoll. Wieviel Hunderte von Kilo⸗ 
metern die Geſchwindigkeit dieſes Höhenſchiffes, in dem 
natürlich die Paſſagiere gegen die Weltraumkälte uſw. durch 
entſprechende Vorrichtungen geſchützt ſind, nehmen wird, iſt 
noch nicht abzuſehen. Jedenfalls ſtehen wir vor neuen Über⸗ 
raſchungen und am Eingange eines neuen Zeitalters im 
Verkehrsweſen. í f A. B. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles und zeitweiſe aufklärendes Wetter 
mit Neigung zu Regenſchauern an. l 


s Wohnungseinbrüche. Aus der Wohnung der Frau 
Krezyzanowſka, Bahnhofſtraße 21, wurden geſtern nadz 
mittag 129 Zloty in bar geſtohlen. — Mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln drangen heute nacht Einbrecher in die Wohnung 
des Heizers Puata, Weidenſtraße 35, ein und ſtahlen 
Wäſche, Garderobe und 50 Zloty in bar im Geſamtwerte 
von 750 Zloty. x 


Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 


Katholiken hatte für Sonntag, 25. d. M., abends 8 Uhr, 
ins Zivilkaſino ihre Mitglieder zu einer Verſammlung ges 
laden Der zweite Vorſitzende Dr. Hecht eröffnete die Zu⸗ 
ſammenkunft und begrüßte insbeſondere den Domherrn 
Klinke Hierauf ergriff Gymnaſiallehrer Böttcher das 
Wort, um für den biegen Gecilienverein zu werben. Darz 
auf hielt Domherr Klinke einen einſtündigen Vortrag 
über die Hierarchie in der katholiſchen Kirche. führte 
etwa Folgendes aus: In jedem Menſchen iſt das Bewußt⸗ 
ſein vorhanden, daß er einer any angehören muß. Fa⸗ 
milien bilden eine Geſellſchaft, ein Volk. An der Spitze 
eines jeden Volkes ſteht ein Oberhaupt. Ein Oberhaupt 
bat daher auch Chriſtus auf den Thron ſeiner neugegründe⸗ 
ten Kirche geſetzt. Dieſes iſt noch heute als Nachfolger des 
hl. Petrus der Papit in Rom, der oberite Prieſter, der vor 
Gott und der Kirche voll verantwortlich iſt, der nicht nur die 
oberſte prieſterliche Gewalt in Händen hat, ſondern auch die 
Lehr: und Richtergewalt (Primat). Seiner Stellung gemäß 
beſaß er früher einen ſelbſtändigen Kirchenſtaat, ber ihm 
durch die italieniſche Regierung im Jahre 1864 abgenommen 
worden iſt. Er beſitzt nur den Vatikan mit ſeinen Gärten. 
Zu ſeinem Schutze beſitzt er eine Schloßwache. Dem Papſt 
zur Seite ſtehen die Kardinäle, deren Zahl im Jahre 1587 
auf 70 feſtgeſetzt worden iſt. Sie ſind über die ganze Welt 
verbreitet. In Rom baben ungefähr 40 Kardinäle ihren 


Superwal“. 


fo ift aber ber 


gangen Umgegend bedeutend zu. 


ſtändigen Wohnſitz. Polen beſitzt zwei Kardinale. Dies iſt 
der Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen und der Erzbiſchof von 
Warſchau. Deutſchland hat drei Kardinäle, und zwar find 
dies die Erzbiſchöfe von Köln, Breslau und München. Sie 
werden vom Papſte gewählt und ſtehen ihm beratend zur 
Seite Aus ihnen wählt der Papſt ſeine oberſten Hof⸗ und 
Kirchenbeamten ſowie ſeine Legaten. Die Kardinäle wählen 
auch aus ihre Mitte den Papſt. Der Erzbiſchof von Gneſen 
und Poſen wird noch Primas von Polen genannt, weil er 
zur Zeit, als Polen noch Wahlkönige beſaß, die Regierungs⸗ 
geſchäfte nach dem Tode des Königs bis zur Wiederwahl 
eines neuen Herrſchers leitete. Der Titel iſt bis auf den 
heutigen Tag geblieben. In jedem Lande iſt vom hl. Vater 
eine Delegatur eingerichtet, die den Papſt vertritt. Die 
annähernd 300 Millionen Katholiken find in Diözeſen ein⸗ 
geteilt. An der Spitze einer Diözeſe ſteht ein Erzbiſchof 
bzw. Biſchof. Ihm zur Seite ſtehen die Domherren. Die 
Biſchöfe werden vom Domkapitel gewählt und vom Papſte 
beſtätigt. Infolge des Konkordates hat auch oft die Landes⸗ 
regierung bei der Biſchofswahl mitzuſprechen. B 
Domherren gibt es noch Prälaten, Dekane und einfache 
Prieſter. Ihre Zahl beträgt 312000. Domherr Klinke ver⸗ 
ſtand es in humorvoller Weiſe den Vortrag zu halten, jo 
daß er reichen Beifall erntete. Nach einigen Dankesworten 
des 2. Voxſitzenden wurde die Verſammlung mit dem Liede 
„Großer Gott wir loben dich“ geſchloſſen. : 

S $ Ein energijher Chauffeur. Am Sonntag gegen 5 Uhr 
früh kehrte der Kellner Kokoſinſki, Fordonerſtraße 7 
wohnhaft, von der Arbeit mit einer Autodroſchke nach Hauſe 
zurück. Vor ſeinem Hauſe angekommen, wollte er die Rech⸗ 
nung nicht bezahlen, da ſie ihm zu hoch berechnet erſchien. 
Es kam zu einem Streit zwiſchen Chauffeur und Kellner, 


in deſſen Verlauf letzterer bis zur Bewußtloſigkeit geſchla⸗ 


gen wurde. Er gab bei ſeiner Vernehmung an, daß ihm der 
Chauffeur 40 Zloty entwendet haben müſſe. a 

§ In netter Geſellſchaft muß fih am geſtrigen Tage der 
Kaufmann Franz Modlibowſki, Heinrich Dietzſtr. 10a 
wohnhaft, in einem hieſigen Lokal befunden haben. Als er 
ſich von ſeinen Tiſchgenoſſen verabſchiedet hatte, bemerkte 
er, daß man ihm 170 Zloty in bar und feine Taſchenuhr ge- 


ſtohlen hatte. ; 

$ Eine raffinierte Betrügerin treibt feit einiger Zeit 
ihr Unweſen. Es handelt ſich um eine elegant geklei⸗ 
dete Frau von vornehmer Erſcheinung. 


Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Frau mit Mädchen⸗ 
Händlern in Verbindung ſteht. Einen beſonders öͤreiſten 
Betrug Hat fie ſich kürzlich bei den Miſſionaren an der 
neuen Kirche in Bleichfelde zuſchulden kommen laſſen. Sie 
erbat ſich von den Geiſtlichen die Ausmaße des Hauptaltars, 
da ſie für dieſen einen handgewebten Teppich ſchenken wolle. 
Im Verlaufe des Geſprächs teilte ſie mit, daß ſie im Beſitze 
einer Menge getrockneter Pilze ſei und es ihr recht wäre, 
wenn die Miſſionare ihr einen Teil abnehmen würden. Es 
ſolle ſich um kein Geſchenk handeln; wenn die Geiſtlichen 
ihr irgend eine Summe geben würden, könnten ſie die Pilze 


haben, da ſie ſolche Sachen nicht verſchenke und die Gabe 


dann den Geiſtlichen auch eher annehmbar ſein würde. Die 


Miſſionare — weit davon entfernt, daß es ſich hier um einen 


Betrug handeln könne — gingen natürlich auf den Vorſchlag 
ein. Die Frau erhielt 100 Zloty und erbat ſich einen 
Diener, der die Pilze gleich vom Friedrichsplatz abholen 
könne. Mit dem Diener machte ſie ſich auf den Weg. In 
der Danzigerſtraße hatte die „Spenderin“ noch in einem 
Hauſe etwas zu erledigen und hieß den Diener vor dem 
Hauſe warten. Er wartete eine, zwei, drei Stunden. Dann 
ging er heim und es wurde ſeſtgeſtellt, daß man es mit einer 
Betrſigerin zu kun gehabt hat. 

s Ein Einbruch wurde am vergangenen Sonnabend in 
eine Wohnung des Hauſes Glinkerſtraße 12 verübt. Die 
Einbrecher drückten ein Kellerfenſter ein und gelangten von 
dem Keller in die Wohnung, wo fie 500 Zloty in bar fih an= 
eigneten und andere Gegenſtände unberührt ließen. 

§Diebiſcher Bettler. Der 19jährige Stefan Kot⸗ 
linſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, ging bettelnd von Woh⸗ 
nung zu Wohnung und ſtahl dabei, was ihm in die Hände 
kam. In einem Falle eignete er ſich die Schlüſſel einer 
Wohnung an, wahrſcheinlich um ſpäter einzubrechen, in 
einem anderen Falle eine lederne Taſche. Er wurde feſt⸗ 
genommen und ins Polizeigefängnis überführt. 

$ Ein Tiſchdeckendieb ſtrich in den letzten Nächten durch 
hieſige Lokale. Er ſtellte ſich betrunken und eignete ſich in 
unbeobachteten Momenten Tiſchdecken an, die er unter 
einem weiten Mantel verſteckte. Er wurde verhaftet; man 
nahm ihm eine große Zahl Tiſchdecken ab. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Ut mine Stromtid“ (Sonnabend abend und Sonntag nachm. in 
der Deutſchen Bühne) iſt ein vom Zentraliuſtitut für Erziehung 


und Unterricht als volksbildend anerkannter Kulturfilm, denen 


Handlung — frei nach Motiven des Reuterſchen Romans 
ſtaltet — das dramatiſche Lebensbild abgibt, in welches der An⸗ 
ſchauungsſtoff von deutſcher Landſchaft, 1 Landleben und 
moderner Landwirtſchaft in volksbildneriſcher Abſicht eingefügt 
Behr EineBerfilmung des Bühnenſtückes „Onkel Bräſig“ ift es 
nicht. 


Berein junger Kaufleute. Donnerstag, 29. d. M., abends 8½ Uhr, 
im Deutſchen rar Vortrag des Herrn A. Burzynſki 
„Steuerfreie Bilanzaufwertung, zu welchem die 
Mitglieder hiermit eingeladen werden. Die Angeſtellten unſerer 
Mitglieder, welchen die Bearbeitung der Bilanzumſtellung ob⸗ 
liegt, können an dieſem Vortrag ebenfalls teilnehmen. 15689 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Dezember 


noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement 
heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt er: 


neuern. 


b. Friedingen (Kreis Bromberg), 24. November. Die 
Diebſtähle nehmen wieder in der Ortſchaft und in der 


es ſich um eine Bande handelt. Viele der Leidtragenden 
haben im Laufe dieſes Jahres Fenſterladen und eiſerne 
Stangen an den Fenſtern mit größeren Unkoſten befeſtigt, 
und trotzdem gelangen die Verbrecher in ſolche Wohnungen. 
Am meiſten ſcheinen die Langfinger ihr Augenmerk auf 


Fleiſch und Wurſt zu legen, aber auch an Wäſche ſcheinen ſie 


Bedarf zu haben. Dem Beſitzer Riecke wurde eines 
Abends vom Hausboden ein Damenfahrrad geſtohlen. Die 
Diebe entkamen unbemerkt. In der Nacht zum Donnerstag 
drangen ſie in die Windmühle des tzers Nehring in 
Hohenhauſen ein und entwendeten Mehl und einige lederne 
Riemen. In der Nacht zum Freitag gelangten die Diebe 
hier auf den Hausboden des Landwirts Rickmeyer und 
entwendeten Wäſche. Da R. aber das Geräuſch bemerkte, 
konnten die Langfinger noch rechtzeitig vertrieben werden. 


Außer den 


Mann zum Tode getrieben hat, 


Sie engagiert, 
gewöhnlich für gräfliche Beſitzungen in Pommerellen, weib⸗ 
liche Perſonen, mit denen ſie auf kleine Stationen hinaus⸗ 
fährt, um fie dann auf einſamer Landſträße zu berauben. 


Das ſei zur Vermeidung von Irrtümern ee 
x 15642 ' 


über 


Es iſt anzunehmen, daß 


DER GUTE 


TAFEIL-SENF 


In der Nacht zum Sonnabend drangen die Spitzbuben auf 
den Hausboden des Landwirts Malanowſki und ſtahlen 
ſämtliche Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. Als fie mit Hilfe einer 
langen Leiter auf den Boden des Schmiedemeiſters Janke 
gelangt waren, hörte dieſer die Einbrecher und vertrieb ſie. 
Da die Diebſtähle ſehr überhand nehmen, ſieht die hieſige 
Bevölkerung den langen Winternächten mit der größten Be⸗ 
ſorgnis entgegen. wi r 

b. Mogilno, 26. November. Der landwi rtidaft- 
liche Verein Kaiſersfelde hielt am 22. d. M. ſeine 
Monatsſitzung im Gaſthauſe des Herrn Klettke ab. Diplom⸗ 
landwirt H. Heuer =- Poſen hielt einen kurzen Vortrag 
über künſtliche Düngung und Futtermittel. Geſchäftsführer 
lofe ⸗ Inowroclaw referierte dann über Steuer- und 
Rentenfragen. Die Verſammlung war gut beſucht. 

ak. Natel (Nafto), 26. November. Vergiftet hat ſich 
in dieſen Tagen ein junger Menſch namens Krakowiak 
aus Lindenburg bei Nakel. Er wurde in der 7. Schleuſe 
des Bromberger Kanals beſinnungslos aufgefunden; neben 
ihm lag ein Zettel mit der Aufſchrift: „Ich habe mich aus 
Phantaſie vergiftet“. Was den phantaſiereichen jungen 
konnte nicht aufgeklärt 
werden. In bedenklichem Zuſtande wurde er ins Kranken⸗ 
haus geſchafft; es beſteht Hoffnung, ihn am Leben zu er⸗ 
halten. — Die Renovierung des hieſigen Bahn⸗ 
hofsgebäudes iſt durchgeführt, ſo daß das Gebäude 
äußerlich gegen früher viel gewonnen hat. 

æ Boten (Poznan), 26. November. Senſationeller 
Diebſtahl. Der Gräfin Zofia Grocholſka aus Ro- 
gowo bei Krobia wurden diefer Tage im Hotel Bazar zwei 
diamantene Ohrringe im Werte von 100 00 Zloty geſtohlen. 
Sie bezog dort ein Zimmer und begab ſich am nächſten Mor⸗ 
gen nach ihrer Ankunft in die Kirche. Zuvor jedoch hatte 
ſie die Ohrringe abgelegt und auf dem Tiſche liegen gelaſſen. 
In der Zwiſchenzeit hatten die Zimmermädchen das Zimmer 
aufgeräumt. Als die Gräfin zurückkehrte, waren die koſt⸗ 
baren Ohrringe nicht mehr vorhanden. Die ſofort an⸗ 
geſtellte Durchſuchung blieb ohne Erfolg. Die Leitung des 

otels „Bazar“ wollte anfänglich das ganze Perſonal, das 
auf der betreffenden Etage beſchäftigt iſt, entlaſſen, nahm 
aber auf beſonderen Wunſch der Gräfin Grocholſka davon 
Abſtand. Es beſteht ſchließlich auch die Möglichkeit, daß die 
Ohrringe anderweitig verloren gegangen find. — Er⸗ 
ſchoſſen hat ſich in einem der hieſigen Hotels auf der 
St. Martinſtraße der Rechtsanwaltsſekretär Leonard 
Glazik aus Culm. Die Motive der Tat ſind wahrſchein⸗ 
lich in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. — Die letzte 
Stadtverordnetenſitzung fand unter dem Vorſitz 
des Direktors Bugſel ſtatt. Einer der wichtigſten Beſchlüſſe 
iſt die Bewilligung einer einmaligen Weihnachtsremune⸗ 
ration in Höhe eines Gehaltes für alle ſtädtiſchen Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter. Eine längere Ausſprache rief die 
Autodroſchkenfrage hervor. Die Straßenbahngeſellſchaft be⸗ 
abſichtigt nämlich, während der Allgemeinen Landesaus⸗ 
ſtellung ca. 100 Kraftwagendroſchken in Betrieb zu ſetzen. 
Dieſem Vorhaben widerſetzte ſich in energiſcher Weiſe das 
Stadtparlament. — Von der Straßenbahn über- 
fahren wurde auf der Theaterbrücke der 68jährige Bau⸗ 
meiſter Jozef Sprengert aus Santomiſchel bei Schroda. 
= bedenklichem Zuſtande wurde er ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
aus geſchafft. 

s. Schmilau (Smilowo), 25. November. Feuer brach 
heute früh 9% Uhr auf dem Stallboden des Beſitzers Bern⸗ 
hard Guderjan aus, wobei einige Fuhren Heu ver⸗ 
brannten. Die neu angeſchaffte Feuerſpritze erhielt dabei 
ihre Feuertaufe. Den gewaltigen Anſtrengungen der Feuer⸗ 
wehr und der Bürgerſchaft gelang es, den Brand zu lokali⸗ 
ſieren und bald zu löſchen. f 

pa. Wluki (Wlöki), Kreis Bromberg, 26. November. 
Diebſtahl. In der Nacht zum 22. d. M. entwendeten 
Diebe aus der Scheune des Beſitzers Piehl 6 Zentner 
Roggen, ein Fahrrad, eine Wäſcheleine und Wäſche. Gleich⸗ 
zeitig ſtatteten ſie auch dem Beſitzer Holdthof einen Be⸗ 
ſuch ab. Sie holten die Leiter aus der Scheune, ſtiegen 
durch ein Bodenfenſter hinein und nahmen hier zwei Seiten 
Speck, 7 Dauerwürſte, 2 Eimer mit Pflaumenmus und einen 
. 75 Weizenmehl mit ſich. Darauf verſuchten ſie beim 

eſitzer Seele einzubrechen, wurden aber von dem Be- 
ſitzer bei ihrem Vorhaben geſtört. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß vier Perſonen den Diebſtahl ausgeführt haben 
und mit Pferd und Wagen abgefahren ſind. Da in dem 
Nachbardorf Goldfeld dem Eigentümer Cichanſki in der⸗ 
ſelben Nacht vom Hausboden 75 Pfund Mehl und 2 Enten 
geſtohlen wurden, nimmt man an, daß es ſich hier um die 
gleichen Spitzbuben handelt. 


Kleine Rundſchau. 


Prof. Herbert Kurz ermordet. 


Berlin, 26. November. In ſeiner Villa außerhalb Ber⸗ 
lins wurde der Kunſtmaler Prof. Herbert Kurz, ein Ver⸗ 
wandter des Reichspräſidenten von Hindenburg, in der 
Nacht ermordet. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß die Mörder 


175 ganze Villa durchſucht und viele Gegenſtände geraubt 


en. - 

Berlin, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
der Ermordung des Prof. Kurz wird noch mitgeteilt, daß die 
Tat mit einer Axt ausgeführt wurde. Geſtern vor⸗ 
mittag wurde in das Spital in Potsdam ein junger Mann 
im beſinnungsloſen Zuſtande eingeliefert, den man mit einer 
Bruſtwunde aufgefunden hat. Es beſteht die Annahme, daß 
es der Mörder des Profeſſors iſt. 


Hauseinſturz in Wien. 


Wien, 26. November. PAT. Heute morgen ſtürzte im 
9. Bezirk ein zweiſtöckiges Wohnhaus ein. Die Urſache der 
Kataſtrophe waren Arbeiten im Laden dieſes Hauſes, die 
die Erweiterung desſelben zum Ziele hatten. Glücklicher⸗ 
weiſe waren das Geſchäftsperſonal wie auch die Arbeiter im 
Augenblick der Kataſtrophe abweſend. Die Feuerwehr ar⸗ 
beitet an der Beſeitigung der Trümmer. Es wurden weder 
Tote noch Verletzte gefunden. 9 
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Auchbei schrägem Blick 


durch die Randteile der Zeiss Punktal- 
gläser wird auf der Netzhaut ein voll 
kommen scharies Bild erzeugt. Das ist 
die Folge der wissenschaftlich errech- 
neten neuen Form der Zeiss Punktal» 
gläser, sowie ihrer peinlich genauen Aus- 
führung im Zeisswerk Jena. — Das große 
Blickfeld. und die wiedergewonnene 
Freiheit des Umherblickens wirken sehr 
wohltuend auf die Augen. Mit Zeiss 
Punktal fühlt sich der Brillenträger 


Zegarek na całe życie 


Deutſches Privatgymnaſium 


dgoſzcz. 
Am Sonnabend, dem 1. Dezember, mittags 
12 Uhr, finden i. d. einzelnen Klaſſenräumen des 
Privatgymnaſiums (Dr. Em. Warmińskiego 8) 


Elternbeſprechungen 


sind wir mit unseren or 


jugendl., fesche Backfischform aus auf warmem Futter 
modernen, englischartigen Stoffen 21 


Mantel Winter- Joppen 22 
10. „ on m 


Winter- Joppen 
Mantel auf schönem Pelz futter. . von zł 72 


aus Rips in moderner Machart, 2 
auf Watteline, 5 u. ER 8- Herren-Ulster 


einwollenen A mit Ueber- } i ichti i 
fatt, ogu die Eltern bzw. deren Steder. schetten é oa DAR N = 75. e wieder dem. Normalsichtigen gleich 
eter hiermit eingeladen us en 
Der Direktor. Mantel Herren-Mäntel 
. ERDE ANREGEN a ca VcA aus reinwoll. Rips, in hellen u. dunkl. aus Eskimo. mit Pelzkragen, auf Watte- 48 ; 
CCC EA O E EA Tönen mit groß. Pelzkragen u. Man- - line gearbeitet s s 2202... 2.— 
= schetten, auf doppeltem Wattelin 21 ; 
Provinz! Fahrburken Punktal 
* Mantel yarm gefüttert, bis in die weitesten 85 185 

F d Epingl t rößen: vorrätig „ . 

Die Reise nach Warschau ist überflüssig! ae Mamschetien u ‚Sell. Plz 175. sport-Pelze Das vollkommene Augengias 
Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, arnitur, auf doppelter Watteline ” 

Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- von zł 260. Nur der Fachoptiker leistet Gewähr für 


Mantel in allen Größen 


aus Rips und Epinglé, mit reicher Geh-Pelze 
Tressen- und . . 245. prima Verarbeitung, guter Sitz, = 325. A! 


richtige Anpassung einer Brille. Ein Blick 
in die Auslage der optischen Fachgeschäfte 
zeigt Ihnen, wo Zeiss Punktalgläser ge- 


utionen und allen anderen. 


Interventionen, Vertretungen, Beistand, 
Informationen in allen Sachen. Vindikation 


Ausführliche Beschreibun 
von Wechseln und Forderungen. Auskünfte, Watteln allen Größen lagernd . s.. e und jede Auskunft kostenfrei 
Zi von Carl Zeiss, Jena, Berlin, Hamburg, 
uro GE Köln, Wien. 
„Fomoe Prawno - Handlowa“ . j Inh. F. Bromberg 
Warszawa, [owy Świat 28. 77 3 


Briefmarken für die Rückantwort bitten wir 
beizufügen. 


Korrespondenten für ganz Polen gesucht, 


Bydgoszcz, Star, Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). ve 
EI II II II ZH 


Goldene Medaillen 


auf jeder Ausstellung Kenner kaufen | „ Centrala Pianin 


Vertretungen in Bydgoszcz 


Warszawa :: Katowice, J G fl f e ms Pia fl O S ul. 33 10 


Lwów, Poznan, Danzig 


| Wäsche-Atelier M. Hasse 
ſertigt von e lenken Material 


Die neueste Erzeugungsart Damen- u. Herren-Wälhe nach Maß, 


aus den allerbesten Rohstoffen Bettwäſche, Boiamas Berufswäſche. 
Stickereien u. Spitzen in mod. Deſſins vorrätig. 


ist die Ursache » — uti 
des Rekord- Hutumpresserei !! 
Erfolges DER ANGLAS- SCHOKOLADE Billige Preist UNUMDTESSEIE!, üte 


biete ich jetzt für werden um 


Schrotmühlen 


Original 


Krupp 


sofort ab Lager lieferbar 


epresst 
Mahlscheiben Vertr. Bydgoszcz, Matejki 7, Tel. 9-05. Paletotstoffe schnell ~ Pii. ar 


Riffelny, Schrotmühlenwalzen 


General-Vertreter: 


in schwarz u. marengo. 


Joppenstoffe 


Hodam & Ressler | Sportstoffe 
Danzig Maschinenfabrik Graudenz 95 Stokke 
' osencor 
i Ben Katers 41 wird » Loden 
Nutzet die Gelegenheit! 8 RER Liureestoffe 


jj j blau und grün, sowie ll 
Rühenschneiden kee Aale Bühne 


Rartoffelguetschen inverschied.Preislagen Donnerstag, 29 e 

Otto Sehreiter gie Karssſchller 
Hartoffelsortierer N rt Siepen gas 
Kartoffelwäschen | Pelz. 
e mützen der Theaterkaſſe. 
ötrohschneider 


verschieden Pelze uppen 


um 20% billiger die Firma 1488. 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2113. | soss 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


grafien 


O to zu staunend billigen 


Sasshilder ii“ 
nur Gdanska 19. 
e, 


nadiabafller! 


Zum Bau eines billi- 
en und guten Emy- 


Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, Donnerstag von 

für Damen u. Herxen jend, 1. Dezbr. 

Ren, und Umatbeiten ni 

ielben. 


inb, A, Rüdiger. Tel. 120. es in großer Auswahl vorrätig. 13993 Geſchw. Hrähmer de Autarfimede 
8. Peg Web U : — 49.. vor aner! 


ne Jadwigi 31, 


Linoleum hie. nm Gebrüder Ramme | Noten- 


A. O. Jende, Bydgoszcz. unt, an Braun. ; i 
. tt Sw. Trójoy 4b ` Bydgoszcz ren S etagere 
empfiehlt in großer Einmal Wiederholung: 


Telefon 1449 um Gdańska 165 Gdariska 165 Kulſchw N gen 


Selbſt⸗ 


Einl. 
Dir. Dr. : Dane rieb. 


Ut mine Gtromtid 


n Poemes, 2. aber: 


Parkwagen 
az — er — . emule fr DILLI g 
4 e en | Goldwaren B, dnnn e 
Gebt euren Kindern — 7 — zez eins 11855 were 
3i Kone 2. Leb e rtr an ! U ; | J une Puls eckic Die Lei 


Heider man am geschmack- Heute (Dienstag) 8 Unr, 


; Drahtseile, Unsere Lebertran - Emulsion 


vollsten im Magazin bei Hanfseile, ist gut und preiswert, KANER Goldene Trauringe in Elviikasıno: 153 
J. S zu lcowa Teer und „ Hochzeits-Gelegenheitsgeschenke | § a Dresdner 
yi Weißstrick |a Sehwanen-Apotheke 


Su 14808 Gdańska 5 - Bydgoszcz - Gdańska 5. 


empfiehlt 1 HU l 
A, . Domagalski, Mrocza. H li Streichnuaret 
Seilfabrik, 1 Lubawa. — SENEURSEEEEELEnnnRE | P | Ein rittskarten bei Hecht u. an der Abendkasst 
Rino Rristal ra nie menr dasevesnen Lonia e Soldatenleben, das heißt lustig sein 2 r een 1 den Haa Harron 
h „ WwW — 
6.45 — 8.45 Humor | Lachsaiveni Der e Ars = Peters wen = In Zelchntneen, sowie re: Wochenberiokte ungen 


ul. Gaanska #3. u 


4 


